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Einberufung
des Parteitages

Der Parteivorstand der deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei In der Tsche¬

choslowakischen Republik beruft den wegen
der außenpolitischen Lage verschobenen

Parteitag

für Samstag , den 26 . und Sonntag , den

27 . März , nach Prag II. , Produktenbörse

( Havlltkovo näm. )

ein . Die Beratungen beginnen am 26 . März

um 0 Uhr vormittags .
Die bereits erfolgten Delegierungen blei¬

ben aufrecht Die Delegierten erhalten neue

Teilnehmerkarten , Mandate und Legitima¬
tionen für die Fahrpreisermäßigung zuge¬
sandt .

Quartieranmeldungen sind an das Par¬

teisekretariat , Prag XII . , Slezskä IS , zu rich¬

ten . Soweit die Quartieranweisungen nicht
mehr zugestellt werden können , sind diese in

der Quartierkanzlei In der Produktenbörse
zu beheben .

#

Gleichzeitig wird die

Frauen - Relchskonferenz
für Samstag , den 26 . März , 14 Uhr , In den
kleinen Saal der Produktenbörse einberufen .
Für die Delegierten zu dieser Konferenz gel¬
ten die gleichen Modalitäten wie für den Par¬
teitag .

•

Der Parteivorstand tritt am Freitag ,
den 28 . März , um 10 Uhr vormittags im
Klubzimmer der deutschen sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten zu einer Sitzung zusam¬
men , zu der besondere Einladungen nicht

ergehen .
Der Parteivorstand der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Ole Kämpfe In Spanien
Barcelona . Rach einer Meldung des

AationalvertridigungSininisteriumS versuchten dir
Aufständischen mit Unterstützung von TankS und
Flugzeugen dreimal die RegierungSiinle » in der
Richtung auf CastelSeraS ( nördlich von
Alcaniz ) zu durchbreche ». Die Angriffe wurden
durchmegö abgeschlagen . Kleineren Ge »
läudegrwinn erzielte der Feind im Abschnitt von
C a l a n d r a. Er wurde jedoch durch einen Ge »
gruangriff in die ursprünglichen Portionen zu »
riickgeschlagen.

Schweden rüstet auf

Der schwedische Reichstag hat Geschlossen ,
daS Militärbudget , das 200 Millionen schwcdi -
scher Kronen beträgt , um weitere 50 Millionen
für Zwecke der außerordentlichen Aufrüstung zu
erhöhen . Dieser Beschlust zeugt davon , das ; die un¬
ter sozialdemokratischer Führung stehende schwe¬
dische Regierung aus der internationalen Situa¬
tion die entsprechenden Konsegnenzen gezogen hat .
Tic günstige strategische Lage Schwedens gestat¬
tet , gestützt auf eine entsprechende Aufrüstung ,
eine ausgezeichnete Verteidigung des Landes .

Heute spricht Beck .

Warschau . Der polnische Austenminister Beck
wird am Mittwoch namens der Regierung im
Sejm über den letzten polnisch - litauischen Kon -
siikt sprechen .

Japan will alle Eroberungen
behalten

Tokio . ( Reuter . ) Der japanische Minister¬
präsident Fürst Konohe erklärte am Dienstag im
Abgeordnetenhause, es lasse sich schwer voraus¬
sehen, wann und wo die kriegerische Aktion Ja¬
pans in China ihr Ende nehmen werde . Er fügte
jedoch hinzu , dast man zumindest mit aller Sicher ,
heit sagen könne , dast Japan entschlossen sei , auch
nicht einen Fußbreit des besetzten Gebietes zu
räumen , auf welchem die japanische Regierung
alle industriellen unb wirtschaftlichen Quellen zü
exploiticren beabsichtigt.

Sozialdemokratische
Forderungen überreicht
Besprechung mit Regierungsmitgliedern

I Das Ende des Bundes
der Landwirte

Prag . Der bisherige Obmann des Bundes
der Landwirte Gustav Hacker hat folgendes Kom -
muniqne hcrausgegeben :

Montag , den 21 . März , tagte unter dem

Vorsitz des Herrn Ministerpräsidenten Dr . Milan
H o d ' Z a und im Beisein deS Finanzministers
Dr . K a l f u S, des Fürsorgeministers Jng .
N e ö a s, des Handel - Ministers M l L o ch und
des Arbeitsministers Jng . D o st ä l e k eine

Konferenz , in welcher die Vertreter der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei und der

freien Gewerkschaften die genannten RegierungS -
initglieder über die allgemeine , vor allem jedoch
über die wirtschaftliche Situation in den deutschen
Randgebieten der Republik unterrichteten .

Der Deputation gehörten an : Abg . Taub ,

Abg. I a k s ch, Abg . de Witte , Paul und
W a n k a für die Deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei , Weigel , Kaufmann ,
R e u in a n n, Zinner und R e h w a l d für
die freien Gewerkschaften .

Die AuSspracbc , die über zwei Stunden

währte , bot Gelegenheit , die auf der ReichSkonse -
renz der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬

partei geäustertcn Wünsche und Anregungen ,
sowie die in dem Memorandum der freien Äe «

werkschasten niedergelegten Forderungen in

wirtschaftlicher und sozialer Beziehung den Mit¬

gliedern der Regierung zu unterbreiten und dar¬

zulegen , dast die außerordentlichen Verhältnisse

austerordeiitliche Mastnahmen in den deutschen
^Randgebieten der Republik notwendig machen .

Ministerpräsident Dr . Milan HodZa bankte

abschließend für die der Regierung gegebenen In¬
formationen und stellte ausdrücklich fest , dast
solche Beratungen noch öfter staiifinden sollen .
Er beauftragte an Ort und Stelle die führenden
Faktoren der Volkswirtschaftlichen Abteilung des

MinisterratöpräsidiumS , die unterbreiteten kon¬

kreten Anträge sachlich zu prüfen und im Einver¬

nehmen mit den beteiligten Ressort - für die Be¬

handlung der einzelnen Fragen auf raschestem
Wege Sorge zu tragen .

Auster dem erwähnten Memorandum der

Gewerkschaften wurden nachstehende aktuelle For¬
derungen schriftlich überreicht :

1. Schuh der staatSerhaltenden deutschen Bevöl¬

kerung vor dem wachsenden GleichschaltungStrrrvr
der Zudeteudeiitscheu Partei . Anwendung aller zweck -
möstigen administrativen und legislatorischen Mast -
nahinrn zur exemplarischen Bestrafung aller El «.

L v n d o ni Der außerordentliche Minister¬
rat , der Dienstag in London stattfand , ist nach
etwas über zlvcistündiger Dauer beendet worden .
Rach englischem Brauch ist sei » Verlauf geheim ,
Verlautbarungen hierüber werden nicht veröffent¬
licht . In White Hall wurde lediglich erklärt , dast
die Beratungen sich nusschliestlich mit der

außenpolitischen Lage und den jüng¬
sten Ereignissen befaßt haben und nach einem
Neberblick im Lichte der diplomatischen , Politischen
und militärischen Berichte zu einem Ab -

schlußgelangt sind . Der Ministerrat , der

regelmäßig am Mittwoch stattfindrt , wird sich mit
laufenden Fragen sowie mit der Erklärung
C h a m b e r l n i n S im Unterhaus zu befassen
haben , die zur Zeit ausgearbeitet wird und die
der Premierminister am Donnerstag abgeven soll .

Im Unterhaus glaubt man Grund zu der

Annahme zu haben , dast rS die Regierung auch
diesmal tunlichst vermeiden werde , sich in
einer oder der anderen Hinsicht die Hände zu bin¬

den . Lediglich im Falle Frankreichs soll
die englisch - französische Freund ,
f ch a f t und der feste Wille Englands zu vollster

Vertragstreue und zur Verteidigung Frankreichs
im AngrifsSfalle nachdrücklichst hervorgehoben
werden . Die Linie , die die Regierung einhalten
will , soll sein : Entschiedenere Be¬

kundung der britischen Inter¬

essen aus dem Kontinent « nd in

Mitteleuropa , aber lediglich Brrpslich -
tungen im Rahmen des Völkerbund .

Paktes , für dessen Stärkung und Sluöba « sich

ment », welche Angehörig » der deutschen Regierungs¬
parteien mit dem Brrlnft des ArbritSplaheS und son¬
stigen persönlichen Nachteilen wirtschaftlicher und
sozialer Natur bedrohen .

2. Tosortmatznahmrn zur Einleitu »! , öffent¬
licher Arbeiten in ienen exponierten Grenzgebieten ,
wo rin großer Teil der Bevölkerung trotz der teil¬
weisen Jndustriebelebnng noch unter der Arbeits¬
losigkeit leidet , in folgender Form :

a ) Zuweisung einer Sonderdotation von 50
Millionen - AL an den Straßeusvnd » für die be¬
schleunigte Inangriffnahme von durchsührungS -
relfen , social und volkswirtschaftlich begründeten
Straßenarbeitrn ,

b) Zuweisung einer Sonderdotation von 50
Millionen AL an die wasserwirtschaftlichen Finde
für dir beschleunigte Inangriffnahme von durch »
führungSrrifen , sozial und volkswirtschaftlich be¬
gründeten Meliorationen , WassrrlritungSbauten ,
Bach - und Flutzrrgulirrungenr

■e) Errichtung von Hilfsstellen bei den Lan .
deSbehörden , sowie beim Arbeiten - und Landwirt -
schastsministerinm zur Koordinierung und be-
fchkenniglon Durchführung der vorliegenden Pro »
jette für öffentliche Arbeiten in den Notstands¬
gebieten .

3. Verstärkte Arbeitsbeschaffung durch Jndu »
striesörderung . Dotierung der Exportförderung für
die GlaS » und Porzellanindustrie im vorjährigen
Ausmaße . Ausreichende Dotierung der Exportför¬
derung für die Textilindustrie . Einbeziehung der
Musikinstrumenten - und Spielwarenerzeugung in
die Exportförderung . Befristete Erledigung aller An¬
suchen betreffend die Staatsgarantie für Industrie¬
kredite . Beschleunigte Behandlung aller Eingaben
betreffend die Wiederaufnahme von ftillgelegten Be¬
trieben durch die Bezirks - und Laude - behörden .

4. Reform der ArbeitSlosenfürsorge im Sinne
einer wesentlichen Besserstellung der bisher unzu¬
reichend unterstützten Arbeitslosen , inSbrsenderr der
kinderreichen Familien . BlS zu dieser Regelung Zu¬
weisung der entsprechenden Anzahl von Ernäh¬
rungskarten nach den Anforderungen der BezlrkS -
sozialkommissionen , welche sie auf Grund der kon -
trolllertm Verzeichnisse der bedürftigen Arbeits¬
bewerber bestellen . Einbeziehung der Saisonarbeiter
nnd der arbeitslosen Jugendlichen in die Ernäh -
rungSaktlon .

die Regierung nunmehr gemäß dem Prinzip der
kollektiven Sicherheit nachdrücklich einfetzen will .

Der Reuterkorrcspondcnt teilt zum Mi »
nisterrat mit :

Die britische Negierung hat vegresflicherwrisr
beschlossen , daß die Zeit für eine bestimmte nnd
verbindliche Erklärung hinsichtlich der Tschrcho »
slotvakei oder SpauieuS nicht geeignet ist . Trotz ,
dem glaubt man jedoch , daß die britische Regie¬
rung , die entschlossen ist , alle ihr « bisherigen
Verpflichtungen gegenüber der Tschechoslowakei
einzuhalten , überzeugt ist , daß gegenwärtig der
Tschechoslowakei kein « besonderen Garantien über
militärische Hilfe gewährt torrdrn können .

ES scheint absolut sicher zu sein , daß die
britische Regierung die Fortsetzung ihrer Richt »
interventionSpolitik in Spanien beschlossen hat .
Vorläufig besteht jedoch wenig Hoffnung , daß daS
Subkomitre des RichteinmischungSauSschusseS in
Bälde estibrrufen werden könnte .

Die Eröffnung der beabsichtigten englisch ,
deutsche » Gespräche wird gegenwärtig als n ich t
opportun erachtet .

Es wird auch erwartet , daß Ministerpräsi¬
dent Chamberlain Donnerstag im Unterhaus er¬
klären wird , daß Großbritannien gewisse Ver¬
pflichtungen auf Grund deS Völker »
bundpakteS habe , nnd sie erfüllen werde .
WeiterS werde der Ministerpräsident bestätigen ,
dast Großbritannien verpflichtet sei , Frankreich im
Falle rineS Angriffes z » Hilfe zu komuten , und
daß eS dirS auch tu » werde .

1. Der Bund der Landwirte tritt mit dem
heutigen Tage auS der Regierung aus . Der im
Jahre 1326 begonnene Berfuch , im Wege der
Mitarbeit in der Negierung zu einer nationalen
Befriedung im Staate und zur Sicherstellung der
Lrhrnsrrchte der sudetendeutfche » Bolksgruppc zu
gelangen , ist gescheitert . Ebenso hat die Politik ,
welche mit dem Negieriingobefchluß vom 18 . Fe¬
ier 1337 eingeleitet wurde , versagt .

2. Der Bund der Landwirte gliedert sich zur
Gänze in die Sicdetendeictsche Partei unter Füh¬
rung Konrad Henleinü ein . Die Entwicklung der

! letzten Zeit erfordert die einheitliche Ausrichtung
»ird den geschlossene » Einsatz aller Volkskräfte .

e>

Die Auflösung des Bundes der Landwirte
kommt der politischen Oeffentlichkcit des Landes
nickt unerwartet . Die Geschichte dieser Partei
findet damit ihren natürlichen Abschluß . Kurz
nach dem Umsturz als Partei der deutschen
Bauern gegründet , hat sie im Parlament von
1920 erst mit den deutschbürgerlichen Parteien
zusammengearbeitet , hat sich dann von Lodgman
ideologisch getrennt , indem sie eine national ge¬
mäßigtere Politik machte , bis sie sich 1926 mit
den tschechisch - bürgerlichen Parteien zum Bürger¬
block zusammentat und mit den deutschen Christ¬
lichsozialen an der Regierung teilnahm . Auch der
großen Koalition von 1929 trat der Landbund
bei , so daß die Partei ein volles Dutzend Jahre
der Regierung angehörte , in der sie stets durch
Pros . Spina vertrete » war . Als da » » die Par¬
tei Henleins ins Leben trat , glaubten die Füh¬
rer des Bundes der Landwirte an die Möglichkeit

I eines EinvernehnienS mit ihr und stellten sich die
Sache so vor , daß die Landbiindler auf dem fla¬
chen Lande , die Sudetendeutsche Partei aber in
den Städten der ausschlaggebende Faktor sein
würden . In dem seinerzeitigen Taubaer Prozeß
bat Minister Spina selbst gesagt , daß Henlein
SpjnaS politischen Kredit benützt habe , um sich
selbst Kredit zu schaffen . » Ich habe ihm " , so sagte
Spina wörtlich , »in gntem Glauben an den von
ihm feierlich betonten AktiviSmuS trotz dieses gro¬
ßen Mißtrauens ans tschechischer Seite den politi¬
schen Kredit gewährt , den er nicht besaß und ohne
den er seine Bewegung nicht hätte ausmachcn und
großziehen können . " » Bis zum Aeußersten " , s »
meinte Spina , habe er sich dasiir eingesetzt , » daß
Henleins Bewegung nicht das gleiche Schicksal
treffe >vie die aufgelösten deutschen Parteien " .
DaS war im Anfang der Belvcgung Konrad Hen¬
leins . Aber auch vor den Parlamenlswahlen im- .
1935 wurde der Versuch gemacht , eine gemeinsai » -
Liste deS BdL und der SdP zustande zu bringe » ,
der Abg . Köhler hatte daS in einer Versamm¬
lung bereits als feststehende Tatsache verkündet .
Aber auch diesmal zerschlugen sich die Verhand¬
lungen und so mußte der Bund der Landlvirte
allein in den Wahlkampf gehen , aus dem er fünf
Abgeordnctenmandate holte , im Senat erlangte
er überhaupt keine Vertretung .

Während aber der Vertreter deS Landbun -
dcs in der Negierung aus diese » Erfahrungen
die Folgerung gezogen hatte , sich streng gegen
die SdP abzugrenzen , hat der Parteiobmann
Gustav Hacker insbesondere in der allerletzte »
Zeit eine Politik gemacht , die zu »: Ende der Par¬
tei führen mußte . Insbesondere war diese Ent¬
wicklung nach der Kaadner Rede Hackers zu er¬
warten . AIS dann Hacker alle Vollmachten für die
Partei erhalten hatte , ließ dies keine andere
Deutung zu , als daß Hacker die selbständige poli¬
tische Bewegung der sudetendeutschen Bauer »
liquidieren wolle .

WaS nun geschehen ist , bedeutet — man
muß dies mit allem Ernst sagen — zweifellos
eine Erschwerung der aktivistischen Politik . Die
deutsche Sozialdemokratie kann diesen Schritt des
Bundes der Landwirte nur bedauern — ändern
wird sich dadurch ihre Haltung nicht . Wir werden
an unserer grundsätzlich - aktivistischen Haltung
weiter festhalten und lassen uns von unserer Ar¬
beit und den Aufgaben , die uns gestellt sind , nickt
abhaltcn . Wir werden weiterhin mit allen dcmo -
kratiscke » Elementen dieses Landes Weiterarbeiten
— weil dies in den sozialen , nationalen und poli¬
tischen Lebcnsintcrcssen der arbeitende » Masse »
unseres Volkes gelegen ist .

Chamberlains neue Linie
Entschiedenere Betonung der Völkerbundverpfllchtungen ?
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Auch Seitz In Schutzhaft
Eine offizielle Liste der Prominenten

Die Wiener Tschechen loyal

Spina demissioniert

Minister Dr . Spinn hat , wie wir erfahren ,
nach der Veröffentlichung des KommuniquiS über
die Auflösung deS BdL seine Demission ein «
gereicht .

Wie wir hören , bat sich Atm - Prof . Spina
dem Nebertritt zur SdP nicht angeschlossen .

Der „ Venkov "
zu den BdL - Beschlüssen

Ter heutige „ Beukov " sagt : Die Entscheidung
der deutschen Landwirte ist vielleicht überraschend
soweit es um das Tempo geht , nicht aber , tuns die
Entscheidung selbst betrifft . Die Beunruhigung unter
den deutschen Aktivisten lvährte schon längere Zeit .
Die Erklärungen mancher deutschen Aktivisten unter¬
schieden sich in keiner Weise von den Erklärungen der
deutschen Opposition . Boni Standpunkt der Land¬
wirte , insbesondere aber vom Standpunkt der Inter¬
essen ' de » deutschen Landvolkes , kann die Ent¬
scheidung über die Liquidierung der selbständigen
Landwirtepartei programmatisch und taktisch nicht
al » glücklich bezeichnet werden . Die Ideologie
der agrarisch en Demokratie und des
AarartsmnS , die in unserem Lande ihre Tradition
bat und sich politisch bewährt hat und dem Landvolk
seine wirtschaftliche und politische Stellung gesichert
bat , begründet in keiner Weise die
Liquidierung einer selbständigen politischen
Beivegung auch tutter den deutschen Landtvirten .

Die Bewegung hatte vor sich Lebeusmöglichkei -
tett , wenn sie organisch und taktisch zn widerstehen
verstanden hätte und wenn sie neben ihrer nationalen
Sendung mehr Elastizität und Willen bewiesen hiitte ,
Trägerin der ständischen und landioirtschaftlichen
Forderungen unter dem deutschen Landvolk zu sein .
Mit einem Schlag liquidierte sie ihre ganze Vergan¬
genheit und verletzte die Tradition , die sie sich ge¬
schaffen hatte .

Schließlich spricht der „ Benkov " seine Zweifel
daran aus , daß die deutschen Landwirte in einer von
so vielfältigen Interessen durchsetzten Barkei , wie
es die SdP ist , ihre Forderungen werden durchsetzen
lönnen . Der „ Veukov " glaubt , daß die deutschen
Landwirte noch erkennen werden , daß die enge Zu¬
sammenarbeit aller Landwirte im Staate notwen¬
dig ist .

Herr Stenzel hat noch seledtl
Herr Alois Stenzel , der von der Reichs¬

parteileitung der Deutschen Gewerbepartei zutn
bevollmächtigten Sprecher der Partei bestimmt
lvnrde , veröffentlicht nachstehende Erklärung :

„ Als Bevollmächtigter der Deutschen Ge «
Werbepartei erkläre ich mit heutigem Tage die
Deutsche Gewerbepartei für aufgelöst . Die Ent -
wicklung der letzten Zeit hat eindeutig erwiesen ,
das; der Kampf des SudeiendeutschtumS um seine
Zukunft und Existenz nur geschlossen und unter
einheitlicher Führung siegreich durchgefochten
toerden kann . Lage und Schicksal unserer deut -
sckien Handwerker und Kaufleute sind abhängig
vom Ausfall des nationalpolitischen Ringens um
unsere politischen , kulturellen und wirtschaft¬
lichen Rechte . Ich fordere die Angehörigen mei¬
ner Partei auf , sich in die Sndetendeutsche Partei
unter Führung Konrad Henleins einzugliedern . "

Dazu ist zu bemerken , dass die Deutsche
Gewerbepartei nicht mehr aufzulösen war , da sie
nicht mehr bestand . Ter Bekanntgabe deö Herrn
Stenzel kommt also keine praktische Bedeu¬

tung zu -

Wien . Bon zuständiger Seite wird festgestellt ,
dah entgegen anderslautenden Nachrichten am
Montag in Wien insgesamt nur 1742 Personen
in irgend einer Form in Hast waren , einschliess¬
lich krimineller Fälle . Bon bekannten Persönlich¬
keiten , die — teilweise angeblich über eigenen
Wunsch — sich in Schutzhaft befinden , werden
folgende aufgezahlt :

Der frühere Leiter des Dundespressediensieö
Oberst Ada m, der Kommandeur deS Schutz -
kvrpS der Vaterländischen Front Alexander ,
der Sicherheitsdirektor in Salzburg Ludwig B e-
ch i n i e, der Propagandaleiter der Daterlän -
difchen Front Hans Becker , der bekannte Fi -
nnnzmann Siegmund Basel , Ernst C o l b e r t
vom „ Telegraph " , der ehemalige Finanzminister
Dr . Ludwig Draxler , der republikanische
Schutzbundsiihrer Major Alfred . Eifler , der
Landesleiter der Vaterländischen Front in Steier¬
mark , Dr . Alfred G o r b a ch, der ehemalige
Sicherheilsdirektor in Riederösterreich , Alfred
G a u t s ch, der ehemalige lkhef des Protokolle »
Gesandtee Theodor Harn b o st e l, Herzog Max

Hohenberg und Fürst Ernst Hohen¬
berg , Dr . Albrecht H a n t f ch, der Komman¬
dant deS politischen Gefangenenhauseö , Polizei¬
major Emil Kristen , der Generaldirektor der
Kreditanstalt Ludwig Klausner , der ehe¬
malige Pressechef Dr . Ludwig , der ehemalige
Landeshauptmann in Riederösterreich » Josef R e i -

11) c r , die ehemaligen Bürgermeister S ch m i t>
und Seitz , der ehemalige Ehrs der Staatspolizei
Ludwig Weiser , der frühere Gesandte in Pa¬
ris V o l l g r u b e r , der ehemalige Legiti¬
mistenführer WieSner , der letzte Sekretär
Kaiser Karlo und der Legitiinistensiihrer Baron

Werckman n, ferner lvegen DeoisenvergehenS
Prof . Dr . R e n m a n n und LouiS Roth¬
schild .

Uttier den Festgenommenen befindet sich
lveder S t a r h e m b e r g, noch der bekannte

Pater M u ck e r m a tt n und auch nicht der

reichsdeuische Emigrant Prof , von Hilde¬
brandt . Sie seien alle derzeit im Ausland .

Ehemalige Schutzbündler

als Köder
Der neue Bürgermeister von Wien , 2ng , Dr .

R e u b a ch e r , bestellte , wie amtlich gemeldet
wird , am Dienstag elf ehemalige Schutzbündler

zu sich , die in den Feberkämpsen des Jahres 193 - 1
unter dem Kommando des Hingerichteten Ang.
Weissel zu Besatzung der FloridSdorser Feuer «
lvache gehört hakten . Die Schutzbündler waren

seinerzeit gemaßregelt und ans den Diensten der
Gemeinde Wien entlassen worden .

Dr . Neubacher richtete nach der anttlichen
Meldung an die elf Männer folgende Ansprache :

„ Sie haben bei den Febernnruhen 1934 mit
ihrer Person sich für ihren Glauben eingesetzt und
einem Führer Gefolgschaft geleistet , der wie ein

Held am Galgen deS früheren SvstentS fein Ende

gefunden hat . Wir Nationalsozialisten achten ihre
Haltung und so frage ich. ob sie diese Treue , die

sie damals ihren alten Idealen gehalten haben ,
auch unserem Führer bis zum letzten Einsatz ge¬
loben werden " .

Als sie begreiflicherweise bejahten , gab der

Bürgermeister dem anwesenden Branddirektor

Jng . König den Auftrag , die Leute wieder bei der

BerufSfenerwr ' . einzustellen .

Wien . Vertreter der Wiener Tschechen fan¬
den sich Dienstag bei dem neuen Bürgermeister
Dr . Neubacher ein und versicherten ihin , das ;
die Minderheit mit der Liebe zu ihrer Mutter¬

sprache und ihrem Bolkötum die Loyalität zum
neuen Staate und seinen Einrichtungen verbin¬
den wolle . Dr . Neubacher erlviderte , die Minder¬

heiten in Wien würden mit d e in gleichen
Mas ; gemessen werden , wie die deutschen Min¬

derheiten im Ausland . In bezug auf die tsche -
chischen Schulen solle alles beim alten bleiben .

Postenlüserel en sros

Wien . Amtlich wird gemeldet : Der Beauf¬
tragte deS Führers für die Volksabstimmung in

Oesterreich , Gauleiter B ii r ck e I, gibt bekannt :
„ Die Zahl der Amvärter , die sich geeignet halten ,
bestimmte Poften in den Aemtern von Staat und

Partei einzunehmen , Ist in den letzten Tagen in
einer solchen Weise angetvachse », das ; ich mich
veranlasst sehe , folgendes zu erklären : 1. Wer die

Umbesetzung einer Stelle verlangt , kann n i c <

Emile Bandervelde , der ehemalige
belgische Minister und frühere Vorsitzende der So¬
zialistischen Arbeiter - Jnternatioiwle , schreibt in
einem Leitartikel des Vrüsieler „ Le P e u v l e "
unter dem Titel „ W irddieTschechoslo -
wakei angegriffen werden ? " unter an¬
derem :

„ Ich gehöre nicht zn denen , die verzweifeln ,
und auS Gründen , die ich gleich ansühren werde ,
lveigere ich mich entschieden , daran zu denken , dah
die Tschechoslowakei demselben - Schicksal auSge -
liesert sein sollte wie Oesterreich . , . Zwischen
dem halbdiktatorischen Oesterreich und der demo¬
kratischen Tschechoslowakei gibt eS eine ganze An¬

zahl wesentlicher Unterschiede . Erstens existiert in
der Tschechoslowakei eine Minderheit , innerhalb
deren eine sehr beachtliche , entschlossene
s o z I a l i st i s ch e u n d a n t I f a s ch i st i -
s ch e F r a l t i o n an der Regierung teilnimmt
und ihre Lopalität bewiesen hat . Zweitens ver¬
fügt die Tschechoslowakei , in der eS keine von der
Nazi - Propaganda überschwemmte Truppen gibt ,
über eine starke , wohlgeschulte Ar «
m e c, versehen mit erstklassigem Material und
von beachtlichem ÄriegSpotential , beseelt von lei¬
denschaftlichem UnabbängigkeitSgeist . . . Drit¬
tens müssen die neuen Erklärungen , die gleich¬
zeitig von USSP und von Frankreich abgegeben
wurden , die Chefs des pangermanistischen Fa¬
schismus überzeugt haben , das; sie sehr unrecht
daran täten , diese Erklärungen nicht ernst zu
nehmen , und das ; sie , lvenn sie in Verletzung ihrer
internationalen Verpflichtungen zu einem Angriff
schritten , mit einem sehr starken Geg¬
ner zu tun hätten . . . Eine feste und ent¬
schiedene Haltung der Groß -
m ächte , die den Frieden wollen und die ein

Lebensinteresse an seiner Erhaltung haben , ist
weit davon entfernt , die K r i e g S g e f a h r e n
zu vergrößern , sondern im Gegenteil geeignet .

m a l S Anwärter auf diese Stelle sein . 2. Um
überhaupt Postenjäger dieser Art unschädlich zu
machen , habe ich heute zwei solcher Antragsteller
sofort in Haft nehmen lassen und ich werde wei¬
terhin in gleicher Weise verfahren .

Deutsche Uniformen für das Neer
Nach einer Mitteilung des „Deutschen Tele¬

graph " erhält daS österreichische Militär in näch¬
ster Zeit die Uniformen und Distinktionen der
reichsdeutschen Wehnnacht . Die alten österrei¬
chischen Uniformen werden auf Uebungen oder in
den Kasernen und Kanzleien ausgetragen werden .

18 . 000 Vereine werden revidiert
Auf der Wiener Polizeidirektion wird in der

Abteilung für die Kontrolle des BereinSlebenS soeben
eine Revision aller 18 . 009 Wiener Vereine vor¬
genommen , von denen ein erheblicher Teil infolge
der geänderten Berhältnisse liquidiert oder aufgelöst
werden wird .

Di « österreichischen Marken
verschwinden

Sui Rahmen der Eingliederung des österrei¬
chischen Post - und Telegraphendienstes in die reichs¬
deutsche Postverwaltung werden die bisherigen öster¬
reichischen Postwertzeichen in absehbarer Zeit aus
dem Umlauf genommen werden .

sie zu v e r r i n g e r n, entsprechend der heilsa¬
men Furcht jener , die nur die Gewalt kennen ,
vor der unzweifelhaften Perspektive , sich im ent¬
scheidenden Augenblick einer überlegenen
Bk a ch t gegenüberzusehen . Wenn Großbritan¬
nien und Frankreich im Juli 1939 , statt zur
Politik der N i ch t e i n m i s ch u n g zu grei¬
fen , die nach allgemeiner Ansicht nicht mehr als
eine lächerliche F a r r e ist , der Republik
Spanien die einfache Wohltat des allgemeinen
internationalen Rechts gegeben und der Regie¬
rung den Anspruch zuerkannt hätten , sich die
Mittel zu ihrer Berteidigung frei zu verschaffen ,
hätte Hitler und hätte Musso¬
lini sich nicht gerührt . Und die Regie¬
rungen , die sich auf die Demokratie berufen , hät¬
ten nicht die schreckliche Verantwortung auf sich
genommen , durch ihre Politik einer falschen
Neutralität zur Abwürgung der Frei¬
heiten eines befreundeten Volkes mitbeigetragen
zu haben .

Ist in der elften Stunde noch Zeit zur Um¬
kehr ? Die Haltung des englischen Ministerpräsi¬
denten lässt nicht viel hoffen . Aber es gibt eine

. jederzeit mächtige englische Meinung ; eS gibt
gleichlaufende Aktionen Churchills , Llotzd Geor¬
ges , der Liberalen , der Labouristen und einer
nicht zu unterschätzenden Fraktion von Konserva¬
tiven . Und es gibt außerdem von feiten Frank¬
reichs , wo unsere Freunde Spaniens große Hoff¬
nungen auf den neuen Außenminister setzen , etli¬
che Anzeichen , die glauben lassen , das ; die Volks¬

front - Regierung fürderhin den unzweifelhaften
Angreifern nicht mehr alles erlauben iverde ,
während gleichzeitig den Verteidigern der Repu¬
blik weiter die Hände gebunden wurden . Die kom¬
menden Tage lverden zeigen , ob dieser sichere
gute Wille in entscheidenden Handlungen seinen
Ausdruck finden wird . Möge unsere Erwartung in

dieser Hinsicht nicht enttäuscht werden !

Vie Tschechoslowakei ist nicht Österreich
Aber Umkehr Im Westen unerlttBllch
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Der ewigeSchatten

Der Toreador wollte tveiterkämpfen , wenn
eS notwendig wäre . Noch einmal wollte er sein
Leben einsctzen , wenn er noch einmal heranS -
gefordert würde . Er wünschte keinen Sieg , den
er nicht der Tapferkeit bis zum leisesten Atem¬
zug dankte .

Der Degen in der Hand des Toreadors senkte
sich noch eine Spanne .

Das Haupt des Stieres , in dem die Augen
nicht mehr lohten , sondern nur noch ausgetrocknet
glasten , neigte sich immer tiefer . Es sagte sein
letztes Wort : „ Nur Frieden ! "

Der Toreador holte zum Gnadenstoß aus
Der Stier empfing , was er begehrte .
Nachdem sechs andalusische Stiere den Frie¬

den empfangen hatten , den sie begehrten , kehrten
die Sevillaner gekräftigten Gemüts heim . Doch
sobald sie getafelt hatten , den Fleischrest au ? den
Zähnen gestochert , mit dunklem , zuckrigem Wein
den faden Nachgeschmack deö Knoblauchs und der
Zwiebeln aus dem Gaumen gewaschen , rieb die
Schwermut wieder an ihrem Gewissen .

Zu viel muteten die Inquisitoren ihnen zu .
Iesum Christum hatten sie zu Gast an ihren
Tisch gebeten . Gekommen lvar er lvohl auch , um
sich zu ihnen zu setzen . Aber er schien knirschend
zu schelten , er wurde bald auSivanderu , wenn
sie noch länger bei sich beherbergten die Beleidi¬
ger seiner Glorie .

In dieser Mainacht gaben die Inquisitoren
sich Rechenschaft davon , das ; sie den Sevillanern
nicht mehr länger die Hände binden dursten . Denn
sonst hätte es geschehen können , daß die Sevillaner

ihnen selber , den Inquisitoren , die hänsernen
Stricke um den Hals schnürten .

In dieser Mainacht schwärmten die Inqui¬
sitoren aus , um die schlimmsten Ketzer , die schlvarz
auf weiß in ihren Listen notierten , die Korq -
phäen und prangenden Herren , die Nobelgarde
des Goltesfrevels , in Gewahrsam zu bringen .

Reis war alles . Erst sie , die Vorboten mit
der geknebelten , geknoteten Menschenbeute in die
Mitte , nnd dann lviirden die Trompeten erschal¬
len . Der Rest für die braven Sevillaner .

Jetzt durften sie sich rühren , sollten eS
mächtig , gottesgesälligste Tat tun . Sie hatten den
Lohn verdient . Hosianna !

In dieser Rackst , die ohne Mond lvar , lvar
es trotzdem nicht finster . Jehuda Valdez und Adel -
goude de Vocht schritten Arm in Arm durch ihren
Garten . Ungestört blieben sie , weil sie dachten ,
daß die Stadt stiller älö jemals wäre . Sie dach¬
ten : „ Es ist eine Stadt , ermüdet von ihrem Ver¬
gnügen . Sie hat sich hingebend auögebrüllt in
ihrer Begeisterung auf den Tribünen der Arena .
Erschöpft hat sie ihre Seele im Gewitter des
Feiertags . Sie braucht sie morgen wieder auf dem
Acker und an der Schlächterbank . Darum schläft
sie heute , sie schläft und sündigt nicht .

Vielleicht dachten sie eS nicht , vielleicht heu¬
chelten sie nur , es zu denken .

„ Ich kann sie nicht hassen , die Stadt , ich
kenne sie , jede » Stein , jeden Belvohner auch , lie¬
bes Weib , ach , ich bin hier geboren ! Dieser Bo¬
den , ivenn ich mein Ohr darauf lege , dann singt
er mir meine glücklichsten Jahre . Mein Weib , die
Sevillaner werden lärmen und unö wehtun mit
aufgedonnerten Worten . Sie werden nicht nur
heimlich auf uns spucken , sondern auch Fratzen
ziehen , lvenn sie unö inö Gesicht sehen . Aber sonst

Schlafen so gut , horch doch nur , wie sie
schnarchen ! Schlafen so gut , lveil sie wissen , wie
innig sie mit uns verlvachien sind . Die Inquisi¬
toren , die zur Hetze kamen ? Könnten mit En¬
gels - und Dänwnenznngen reden . Sind schon

i feit Monaten in der Stadt . Sogar die Wahnsin ¬

nigen sind nicht so verrückt , sie ernst zu nehmen . "
DaS sagte Jehuda Baidez . Er sagte es nicht ,

um zu lügen , nicht einmal um zu beschwichtigen .
Sie aber hörte erivaa in der Tiefe Tönen¬

des , das noch gar nicht bis in die Gedanken des

Jehuda Valdez gelaugt war . Es lvar ein Zurück -
siulen des Mannes in die Kinderjahre , so, als
wenn der Mann wieder ein Knabe gewesen wäre
nnd vergessen in einer dunllen Stube , und seine
Phantasie führte ihm Gespenster herbei , und er
lvollte aufschreien , und der Schrei erstickte ihm in
der Kehle , und lveil er so hilflos lvar , stürzten
sich die Gespenster nur desto unverschämter auf
ihn. Sie zupften ihn , sie umzingelten ihn scha¬
denfroh , und er saß fest in der Falle .

Sie behielt ihr Geheimnis für sich . Froh
lvar sie , daß sie ihre Unruhe nicht verriet , auch
ihr Mitleid nicht , auch ihr Mißtrauen iricht in die
mmatürliche Stille der Nacht .

Da die Nacht nicht finster lvar , oblvohl der
Mond nicht leuchtete , da ja die beflügelten Lichter
der Frühlingsinsekten die Atmosphäre erhellten ,
sah die Frau die feinen Lippen des Mannes , die
sich niemals ganz über den Zähnen schloffen , weö «
lvegen es seit jeher schien , das ; er selbst in Mo¬
menten größter Traurigkeit nur lächelte .

Sie sagte : „ Schließe deinen Mund , um
nicht darüber zu schwatzen , dein Herz verschließe ,
um nicht darüber zu grübeln . — Heute wollen
wir weiter reden , was dieser Satz bedeutet , Je¬
huda . Gutes Gedächtnis hat dein Weib . Hast nicht
darüber zu klagen , das ; sie zerstreut oder vergeß¬
lich ist . Warum aber Herz und Mund verschlie¬
ßen ? Dafür bist du mir noch die Antlvort
schuldig . "

„ Schuldig alles , was ich bin " , erlviderte
Jehuda Valdez , „ noch viel mehr schuldig ! "

«lluverbesserlicher Narr du , Katzen schmei¬
cheln , aber "

„ Aber ich frag , mich " , unterbrach Jehuda
unerwartet , so, als wenn plötzlich eine GewissenS -
stimme ihm befahl , endlich in die Wirklichkeit hin¬
einzublicken und nicht länger bunten Seifenbla ¬

sen nachzulaufen , deren Leichtigkeit ja doch bald
in Nichts zerdrückt sein lvürde , „ich frag ' mich ,
und in diesen Tagen vorwurfsvoller als jemals ,
ob du nicht sicherer lvärst außerhalb dieser Stadt ,
ob du nicht stets sicherer gewesen wärst , wenn du
niemals diese Stadt betreten hättest , wenn nie¬
mals geschehen lväre , was nun geschehen ist ,
lvenn "

Sie wollte ihn auspringen , ihn rütteln , ihm
die Faust auf die Lippen pressen , die Lippen ,
deren behutsam saugenden Kuß sie kannte . Es
war kein kmmer , sondern ein träumerischer und

schüchterner Kuß , ein Kuß , der inuner nur Dank
war und niemals Eroberung . Statt dessen tastete
sie nach seiner Hand , und sie flüsterte : „Tausend¬
mal beteuert ! Ich hab « nicht dich gerettet , nur
mich ! Nur mich ! "

Die Lippen , die sich niemals ganz schlossen,
fuhren fort : „ DaS Schicksal , das sehr gütig sein
wollte , hat uns gerettet . "

„ Das Schicksal " , setzte Adelgonde de Bock' >
hinzu , „ es ist noch gütiger als gütig , da es uns
so sehr verwirrte , daß wir setzt gar nicht mebr
wissen , wer den andern gerettet hat . "

Die Stille in der Stadt war groß , aber sie
war so klar , so unbarmherzig spürbar , sie ver¬
langte mehr Aufmerksamkeit , als wenn es noch
in der Stadt gelärmt hätte . Sie zwang Adelgonde
de Bocht , immer gespannter und schmerzlicher in
die Stille hineinzulanschen .

Das lviirde sie nur vermögen , wenn sie ganz
kaltblütig und nüchtern von Vergangenheit und

Gegenwart und Zukunft spräche .
Und so sagte sie : „ Du hast mich , Jehuda ,

anfgenommen , als ich schon ganz vernichtet war .
Du hast mich gehindert , mich vor mir selbst zu
ekeln . Und nun ist eS doch das schlichteste Ding
auf oer Welt , daß mein Leben vor mir steht , als
wenn ich eS verloren hätte , als wenn du es mir

wiedergeschenkt hättest . ES ist gut , Jehuda , und
was auch aus dieser Stille kommen soll , eS darf
uns nicht mehr überraschen . "

( Fortsetzung folgt . ) '
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Sudetendeuisiket leüst
I

Dr .

Dir Vor -

Reihe zur Bezahlung der Vorschüsse verwendet

werden sollen , die die Bank von Frankreich dem

falschen Arzt
der Gcndar -

dcm Maria -
ein peinlicher

Herr Anton G r ü n e S, SdP - Bezirksführer
Dobra » , war seit 1932 leitender Beamter

Deutschen in

e i n st i in in i n n n n c it o in in e n.
Nach einem Schlußwort Dr . Ezechs berich¬

tete Abgeordneter Taub über die Formalitiiten
für die Abhaltung des Parteitages . Zeine An -

trüge wurden einstimmig gcnelnnigt .

in
der Filiale der Kreditanstalt der
Dobkan .

Im Oktober 1937 erschien ein Beamter der

Zentrale der Kreditanstalt der Deutschen in
Dobkan zu einer Revision . Kurz darauf ver -

. schwand GriincS ans Dobkan und erschien bei der

Pilsner Polizei , wo er angab , das ; er der Kredit -
' anstatt 1 3 0. 0 0 0 Kronen unters ch la «

! g e n habe . Er erzählte , das ; er seimkn Bekannten

vor clem
Nttier - vLLuck ?

London . Lord Halifax hatte am

Dienstag im Foreign Office eine lange Ans -

spräche mit dem italienische » Botschafter
G r a n d i, der eben auS Rom nach London zn -
rüitgetrhrt ist . Wie verlautet , wurde bei dieser

Gelegenheit auch die L a g c in Spanien

besprochen . Lord Halifax soll Grandi seine Infor¬
mationen über neuerliche Interventionen in Spa¬
nien dargckrgt haben . Es verkantet weiter , das ?

italienischerseits der Wnnsch geäußert wurde ,

die Bcrstündigungsvcrhnndlungen mit Italien zn
beschleunige » , um bald zu einem allge¬
meinen Abkommen mit Italien zn gelange » . Die¬

ses allgemeine Abkommen soll möglicherweise
noch vor dem H i t l r r - B r s n ch in
9t o ui abgeschlossen werden .

. I kassa Geld braucht , um die nötigen Staatsausgaben
voll gesichert zu haben . Die Sachverständigen er «
klärten , das ; der gegenwärtige Augenblick für eine
große Nationalverteidigungsanleihe nicht geeignet sei .
Darum fand die Negierung eine Lösung im Gewinne
des Währungsausgleichsfonds . Der Ministerpräsident
erklärt , das ; die Erhöhung der Borschiisse der Bank
von Frankreich für den Staat k e i n e I n s l a t i o n
bedeute und das ; der Währungsausgleichsfonds auch
weiterhin im Bedarfsfälle wirksani funktionieren
könne . Tie Regierung werde das Parlament in
einigen Tagen nm einige weitere Milliarden Francs
für die Dotierung des Rüstungs - JnvestitionSfonds
ersuchen .

wohnt der Aendarmeriewachtmeijter deS Ortes
und in der Krankenkasse der deutsche sozial «
demokratische Vertrauensmann Langhammer .
Die Täter konnten noch nickt sickergestellt
werden . ES handelt sich bei diesen Erzes »
sen zweifellos um Auswirkungen des politischen
Taumels , der einen Teil der sudetendeutschen
Bevölkerung erfaßt hat , und um Wirkungen der

Propaganda , die jetzt draußen betrieben wird .

Schönbach liegt hart an der reichsdeutschen
Grenze .

PariS . Der Ministerrat , der am Dions »

tag vormittags unter dem Vorsitz deS Präsidrn »

trn der Republik zn einer außerordentlichen

Sitzung znsammentrat , befähle sich hauptsächlich

Neue Finanzvorlagen Blums
Weitere Milliarden für Rüstungen bewilligt

Betrüger gibt sich als Arzt aus . In der
Aussigcr Gegend trieb sich eine Zeitlang ein nobel
gekleideter Mann herum , der sich bei Kranken als

Arzt cinsührle . Der „ Herr Doktor " — Dr . Hiller
nannte er sich —, trat recht selbstbewußt auf ,
schwatzte den Patienten TceS auf und verlangte
für eine Ordination 180 bis 300 Kd. Die Gen¬
darmerie verhaftete schließlich den
Etwa Geschädigte können sich bei
meriestation S a l e s e l melden .

DaS Grab war zu kurz . Auf
scheiner Friedhof ereignete sich
Zwischenfall , der große Erregung auSlöstc . Als
ein Sarg hinnntcrgclasien werden sollte , stellte
sich hermiS , daß das Grab zn knapp auSgeschan -
felt war . Der Sarg stieß an die Erdlvand , der

Sargdeckel hob sich und die Lcicke lvurde sichtbar .
Der Sarg wurde wieder gcscklosie » lind daS
Grab weiter geschaufelt . Erst daun konnte unter

großer Erregung , besonders der Trauergäste , die

Kammerplenum begann sie gegen Abend zu be »

handeln .
Der Ministerpräsident begründete die Dring -

. . . lichkeit der Regierungsvorlagen damit , daß die aulo -

mit der finanziellen Lage und genehmigte den | nome Nationalverteidignngskasse zu ihrem Finit »

Text eines RegierungSontwurfeö , der einerseits ( J,o
r
’’*e“ ”

r
®

t
e ldbrauch e, ebenso wie die Staaw -

die Beschaffung dringender Mittel für die tut *
m ‘ n ‘ c ~ a “

mittelbaren Bedürfnisse der Staatskasse , anderer ¬

seits die Speisung der autonomen Kasse

fürdieNationalvcrteidigung Vor ¬

sicht .

ES wurde beschlossen , dm Entwurf noch am

insgesamt KL 482 . 842 . — vernutrent

hatte . Nach den Berechnungen der Zentrale be ¬

trägt der verursachte Schaden mit Zinsen unge ¬

fähr eine halbe Million .
Grünes anerkannte die Nichtigkeit der Höbe

des unterschlagenen Betrages und lvurde deshalb
auch angeklagt .

Bei der Verhandlung , die in Pilsen statt ¬

fand , wandte der Verteidiger des Grünes ein , daß
der Schaden nicht so hoch sei . sondern „ nur "
800 . 000 Kronen betrage . Die übrigen Teile der
Summe könne man nicht als Schaden ansehen , da
sie einerseits zur Einrichtung der Kanzlei und I
ihrer Ausstattung mit Maschinen verwendet wur -
den , wenn dies auch ohne Einwikligung der Zen - so. l «rtine Einberufung des Parteitages wurde

trale geschah , und andererseits das Institut die I
* "

Einlagen jener Personen , denen Grünes Geld ge ¬

liehen hatte , als Sicherheit in Händen habe .

Das Gericht berücksichtigte sorgfältig alle
Angaben der Antlage , der Revisoren und des An ¬

geklagten und kam zu der Entscheidung , daß sich
Grüneö der Unterschlagung eines Betrages schul ¬

dig gemacht habe , der 4 0 0 . 0 00 Krönens
übersteigt , und verurteilte den Angeklag ¬
ten zu einer dreijährigen schweren
K e r k e r st r a f e, verschärft durck je einen

Fasttag im Vierteljahr . Die Strafe wurde als

unbedingt erklärt .

kxrek In Schönbach

Eger . ( E. - B. ) In der Nackt auf Dienstag
wurden von jungen Leuten , die zur Assentierung

gingen , im K o n s n m v e r e i n S g e b ä u d e
in Schönbach bei Eger vier Scheiben und im

Gebäude der Krankenkasse dort sechs

Scheiben eingeworfen . Im Konsumvereinshaus 1
Bestattung vor sich gehen .

Unnötige Beunruhigung

Akch. So wie andere Provinzblätter brachte

euch die „ Ascker Zeitung " einen Auszug der

Rede , in der sich kürzlich der SdB - Abgeordncte
Richter im Parlament mit den Staatspapier «

Pflichtanlagen beschäftigt hatte . Am Montag nun

kam es in Asch zu einer Beunruhigung
der Bevölkerung . Am Montag abends

brachte dann die » Ascher Zeitung " unter Bezug¬

nahme auf die von ihr veröffentlichten » Verlaut «

barungen " bezugli - b eines Gesetzentwurfes über

die StaatSpapier - Pflicktanlagen der Sparkasie in

der Höhe von 22 bis 25 Prozent des Einlage¬
standes eine Erklärung , in der „ die beiden hiesi¬

gen Sparkassen sich veranlaßt sehen , bekannt zu

geben , dast die Anwacvflicht keinesfalls die Ein¬

leger berührt , sonder » nur die Geldan¬

stalten . Da die beiden Asck. ' r Sparkassen be¬

reits einen großen Prozentsatz ihres Einlagen¬

standes in Staatspapieren angelegt haben , kann

das geplante Gesetz , auch wenn eS Wirklichkeit

werden sollte , unsere heimischen Sparkasien nicht
in Mitleidenschaft ziehen . "

Begegnung an der Grenze

Wien . Bei Agfala an der östcrrcichisch - nn-
garischen Grenze fand Dienstag vormittags eine

Begegnung von österreichischen und deutschen
Truppen mit ungarischen Truppen statt . ES waren

auf beiden Seiten Kavallerie - Abteilungen . Die

Truppen tauschten bei ihrer Begegnung Grüße
auS .

Göring kommt nach Wien

Wien . Ter preußische Ministerpräsident Ge -

ncraifeldmarsckall Göring trifft in der zweiten

Hälste dieser Woche in Wien ein und ivird auch die

Städte Graz und Klagenfurt besuchen .
Der Oberbefehlshaber des 8. Armeekorps ,

Generaloberst von Bock , ist Montag auf seiner
Inspektionsreise durch Oesterreich in Graz ein -

getrosscn .

Professor Freud nach Holland ?

Der Renterberichtcrstatter im Haag teilt

mit , das ; der Wiener Profesior Sigmund F r c u d,
der bekannte Schöpfer der Psychoanalyse . die Ab¬

sicht habe , Wien zu verlassen und sich in Holland
niederzulasien .

Vie Moskauer Prozesse

lJ . I . ) Die Exekutive der S. A. F. hat bei
ihrer Tagung vom 16. März in Paris folgen¬
den Beschluß angenommen :

Die Exekutive der S . A. 2 . billigt das Tclc -
gramm vom 1. März an die Sowjetregicrung ,
das ihr Präsident und Sekretär unterzeichnet
haben und ebenso die Briefe , mit denen ihr Prä¬
sident und Sekretär den schändlichen Verleum¬
dungen ihres Mitgliedes Theodor Dan im Mos¬
kauer Prozeß entgrgcngetrrtcn sind .

Die Exekutive der S . A. J . erklärt angesichts
des Prozesses der mit der Hinrichtung von Bu¬
charin und 17 Mitangeklagten endete , daß sie
keinerlei Vertrauen zur politischen Justiz in der
Sowjet - - Union haben kann ^

Drei Jahre schweren Kerkers für einen SIP Bezirksfiihrerl
der 400 . 000 Kronen unterschlug

Mrlnik sendet heute Oper . Für Mitttvock
I abends war die erste llebcrtragung eines öffent¬

lichen Konzertes durch die neue Melnil . r Station

angclündigt worden . Das Konzert kann nicht ge¬
sendet werden , tvcil cö von der Tschechischen
Philharmonie verschoben wurde . Statt dessen
wird die neue Station Prag II um 20 . 00 Uhr

Wagners „ Tannhäuser " von Grammophonplat¬
ten senden , die in Bayreuth aufgcnommen

I wurden .

Auch „ Beöcr " konfisziert . Ter „ BeLcr " ,
die BormittagSauSgabe des agrarischen » Ven -

kov " , verfiel Dienstag , den 22 . März , der Be¬

schlagnahme . In dem konfiszierten Artikel wer¬
den die Verhältnisse in der Sowjet - Union bc -

I handelt .

klsknuns
zur Besonnenheit

• In der „Pkitomnost " veröffentlicht F e r «

dlnandPeroutka einen — übrigens

an mehreren Stellen beschlagnahmten — be ¬

merkenswerten Aufsatz über die gegewvärtige

politische Situation . Peroutka sogt u. a. :

Einige Leute gebärden sich seit Freitag so,

als ob sie auf einer Fähre säßen , welche sie in die

linterlvelt führte ; sie sahen mit ihren geistigen

Auge, Ivie wir , von der ganzen Welt verlaßen ,

unter schändlichem Schweigen durch brutale

llebermacht abgewürgt tverden ; sie nahmen Ab ¬

schied von ihrem bisherigen Leben und fragten

melancholisch, Ivaö sie eigentlich genossen hatten .

Es ist genügend bekannt , daß man gegen schlechte
Nerven nicht polemisieren kann . Ich hoffe , daß

für diese Leute die klare Erklärung Frankreichs ,

abgegeben in ständiger Verbindung mit der eng ¬

lischen Regierung , wenigstens soviel bedeutete , wie . H c uun B<.
ein Schluck Kognak nach einer Ohnmacht . Wir Garantie Geld geborgt , wobei er sich 200

müssen wohl aus der Führung unserer Angele - fronen für den Anteil und Zinsen abgezogen habe ,

gcnheiten nun ztvei Arten von Menschen bcseiti - ! Dieses Geld habe er für sich behalten . Später

gen : die Radikalen , welche glauben , das ; man

große Dinge durch bloße Worte erledigen kann

und jene mit Ivenig festen Nerven .

Außer ihnen gibt es noch eine gewisse Sorte

von Slcptikern , welche vielleicht genau so schädlich

ist. Es ist dies ein Typ tschechischer Menschen , den

lvic schon in der Zeit des Weltkrieges genügend

erkannt haben , als sie in gleicher Weise irgend

ein nachgiebiges Kompromiß mit der österreichi ¬

schen Regierung abschließen wollten , wie sie cs

jetzt mit Hitler - Deutschland abschließen wollen .

Wir können von der Welt nicht mehr Entschie ¬

denheit in der Wahrung unserer Interessen ver ¬

langen als wir selber zeigen .

Soviel wissen wir sicher : Wenn die ganze

demolratische Welt feig würde , wenn Frankreich
und England resignierten , würden sie aushören
das zu sein , was sie durch die ganze neuzeitliche

Geschichte tvaren , — sie würden sich damit ab «

finden , daß Deutschland sich der Herrschaft über

den Kontinent bemächtigt und daß sie selbst zu
Mächten zlvciten Ranges herabsinken ; dann wären

loir allerdings verloren ! Aber das politische Ta ¬

lent besteht darin , vorauszusehen und das Mög ¬

liche vom Unmöglichen zu unterscheiden . Eine

solche Resignation großer demokratischer Staaten

liegt überhaupt nicht im Bereich der Möglichkeit .
Niemals können sie , wenn sie sich nicht auf den

eigenen Untergang vorbereiten wollen , erlauben ,
daß Deutschland früher , ehe eS sich auf sie stürzt ,
das ganze übrige Europa beherrsche . Die poli «
tische Kunst ist die Kunst der Diagnose . Wer
darin zurückbleibt , hat nichts zu suchen auf den

vordersten Stellen unseres nationalen Lebens .

Stellen wir uns vor , daß Serbien im Jahre
1914 von solcher Unentschlossenheit erfaßt gewe ¬
sen wäre , wie sie einige Leute jetzt uns anraten I
Es gäbe kein Jugoslawien und es gäbe loohl auch
nicht einmal niehr ein Serbien . Oder stellen Ivir
uns vor , daß wir selbst im Weltkrieg so unschlüs ¬
sig gewesen wären I Es gäbe keine Tschechoslowa ¬
kische Republik I Und damals , als einige wenige
unserer Leute sich nach dem Westen wandten , nm
ihn erst mit unserem Namen und mit unserer
Existenz bekannt zu machen , hatten wir doch un ¬
endlich weniger Sicherungen als heute , da wir
auch bedeutende eigene Kräfte habenI Es kam
manchem sonderbar vor , ivarum sich gerade Masa -
rhk, der zu keiner großen Partei gehört hat , der
Führung unserer Politik bemächtigt hat . Die Er ¬
fahrungen ans letzter Zeit haben uns das von
neuem ausgehellt ; es war dies eine einfache und
alte Geschichte : Er war der Entschlossene unter
Unentschlossenen . Mögen die Leute , welche jetzt
gezittert haben , sich nicht wundern , das ; sie nie ¬
mand als Führer tvollen ivird . Die Feiglinge auS
den Jahren 1916 und 1910 haben ihre Führer ¬
schaft auch verloren .

Nach der Erklärung Frankreichs , daß es
jeden Angriff auf uns als Anlaß zum Krieg be ¬
trachte , ist es höchst an der Zeit damit auszuhö ¬
ren , Analogien zwischen unserer Stellung und
jener Oesterreichs zu ziehen , welche so übereilt
gezogen werden . Es gibt da keine Analogien : ES
ivird kein stilles Abwürgen geben ; eS könnte nur
einen Weltkrieg geben . Unsere Skeptiker sind be ¬
strebt, auch von England etwas schtvarz auf weiß
zu erhalten . Sie tun so, als hätten sie keine

Ammy von der grundlegenden internationalen ! Nachmittag der Kammer mit dem Ersuche » nm
1

Tatsache dieser Zeit , das ; England unter allen , sosnrtige Durchberatung vorzulegen . Dir Bor - ,

Unytanden̂ mit Frankreich gehen wird und wird , wurde » unverzüglich dem Finanzausschuß '
’

I überwiesen . Der Ministerpräsident und Minister

des Staatsschatzes Leon Blum erstattete im

' Finanzausschuß der Kammer ein eingehendes

j Expost über die Vorlagen .

An informierten Stellen wird erklärt , daß
dir Regierungsvorlage für di « Bank von Frank - ,
reich die Bewilligung vorsieht , die Vorschüsse für
den StnntSschatz um 6 Milliarde » Franrs zu er - !

höhen . Dieser Vorschuß ist , wie ausdrücklich er ¬

klärt wird , hauptsächlich für Zwecke der Ratio » !
n . . . . .

ita ( ocrtcibinii »g Mtiinmt . Ferner wird bestimmt , zweiten Negierungsantrag betreffend die Dotie -

NlNfl der autonomen LanveSverterdirnlilliökassa
ans den Gewinnen deS Währungsausgleichsfonds .

Der Ministerrat hat Generäl N o l l c t, der
seit seiner Pensionierung oberster Kanzler des
Ordens der Ehrenlegion ist , zum Vorsitzenden des
VcrwaltungsrateS der autonomen Nationalvec -
teidigungSkasse ernannt . Vizevorsihende sind die
drei GeneralstabSckefs deS Heeres , der Kriegs ¬
marine und der Luftwaffe . '

Beratansen
des Parteivorstandes

Am Dienstag , dr » 22 . März , fand in Prag
eine Sitzung des Partcivorstandes der Deutsche »
sozialdemokratischen Arbeiterpartei statt . Nack
einem Berichte beantragte der Vorsitzende Dr .
C z e ch, den Parteitag schon für Samotag . den

20 . , und Sonntag , den 27 . März , nach Prag
einzubernsen .

An der Aussprache über den Bericht betei¬

ligten sich : de Witte , Taub , Rcitzner , Heeger ,
Ullmann , Kaufmann , Müller ( Görkau ) , Lorenz ,
Kratena , Möckl , Jnksch , Krejüi , Kremser , Weigel ,

! Kutscha , Kern , Gusti Schaffer , Hackcnbrrg ,
Tcjeff », Schweichhart , Zischln , Schönfcldcr , Dr .

' Wiener , Nießner , Dr . Heller , Fanni Blatny .

Ter Antrag des Parteivorsitzenden auf
habe er an verschiedene Personen und zu verschie¬
denen ( Henlein - ) Zwecken Geld geschenkt und

zwar auf Kosten des Geldinstituts . Ebenso habe

er sich auf Kosten der Bank eine sehr schöne Woh¬

nung eingerichtet , Möbel gekauft u. ä.
Er kaufte sich auch ein Auw , welches er zu

Agitationsrcisen für die SdP benützte . Km die

Knterschkagungeit zu verbergen , machte er in den

Büchern falsche Eintragungen .
. Die Revision stellte fest , daß er die größten

dieser Unterschlagungen in den Jahren 1030 und

1937 verübt hatte , daß er aber mit seinen Dieb¬

stählen schon 1030 begonnen habe . Die Revisoren

gelangten nach angestrengten Bemühungen zu dem

Ergebnis , daß Grünes

gehen müssen und daß der Vermittler unseres
Verhältnisses zu England eben Frankreich ist ; daß
England niemals , unter keinen Umständen , ob cs
sich um uns handeln wird oder nicht , Frankreich
in einem neuen Krieg allein kämpfen lassen lvird .

Diese Tatsachen , welche nunmehr unter dem
Einfluß der österreichischen Erschütterungen auf «
gehellt worden sind , haben den Krieg eher !
in die Ferne gerückt als in die
Nähe . ES ist dies u. a. auch auS der Versiche¬
rung der friedlichen Absichten zu ersehen , welche
wir seit den fünf Jahren Hitler - Deutschland in
so klarer Form zum ersten Mal erhalten . Bis sich
die Staubwolke vollständig verziehen wird , wer¬
den wir sehen , daß wir fester dastehen als vor der j
österreichischen Krise . Dieses Gefühl der größeren :

«

Die Kammer genehmigte in der Nacht de »
Negiernngsentwurf , der eine Erhöhung der Vor¬

schüsse der Bank von Frankreich an de » Staat um
weitere 5 Milliarden FrancS bewilligt , im
Stimmenverhältnis von 343 gegen 243 . Rund 20
Radikale enthielten sich der Stimme . Mit ähn¬
licher Mehrheit genehmigte die Kammer auch den

daß daS neue Abkommen zwischen der Bank von

Frankreich und dem Staatsschatz die auSdrück - !

lichc Berstchorung enthält , daß für de » Fall einer

Aufhebung der sogenannten WährttngS - Auv -

FestigM sst' darauf' gegründet , daß man an' be' -' ' m*!'
stimmten Stellen ganz genau verkündet hat , was
ein Angriff auf . uns bedeuten würde und darauf , f ,
daß man auch im Westen nach mancherlei Auf - , gewahrt hat .

schieben den Wert der Entschlossenheit zn erken - Der Finanzausschuß nahm nach dem Exposö
uen beginnt. - Leon BlumS die Finanzvorlagen an und das
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Von der Treue
Wäre die Treue eine selbstverständliche

Tunend — sie würde nicht so sehr gerühmt . Wer
nder treu ist , dem ist cS selbstverständlich , es zu
sein . Sein Wesen gebietet es - ihm , macht ihn un¬

fähig trculvser Handlungen . Dann prahlt er
aber auch nicht mit seinem Treu - Sein . . .

Sind die Deutschen treuer als andere Böl¬
ler ? Ist ' s einer ihrer Vorzüge , unter allen Ilm¬

ständen treu zu sein — treu dem gegebenen
Wart , treu der erkannten Wahrheit , treu der

Gesinnung ? Biele Deutsche gibt es , die Treue

wirklich für eine besonders dem deutschen Volke
in höchstem Matze eigene Tugend halten . Wohl
bei keinem anderen Bolte wird die Treue so oft
im Zusammenhang mit der Bezeichnung deutsch

gebraucht : „deutsche Treue " — „ treudcutsch " —

„treudeutschc Augen " — „treudeutscher Grutz " .
Sind die Deutschen wirklich treuer als alle
anderen ?

Tie deutsche Geschichte kennt zahlreiche Fälle
des Verrates — des Verrates deutscher Fürsten
und deutscher Politiker , des Bruches feierlicher
Verträge und das Ehrenwortbruches . Das ist
nicht minder oft in anderen Nationen geschehen .
Es spricht also nicht gegen die Deutschen . Wohl
aber dagegen , die Treue als eine vor allem
deutsche Eigenschaft zu feiern .

Wenn Gustav Hacker die vom Bauern¬

führer Kkepck , der doch wirklich von den LcbenS -

notwcndigleiten des deutschen Landvolkes etwas

verstand , begründete Politik , die Politik des

deutschen AktiviömuS , die er selber noch vor

Jahresfrist gar beredt zu würdigen wuhte . nun

verläht — ist das ein Beispiel besonderer deut¬

scher Treue ? Ach nein , Hacker handelt einfach so
wie viele andere , die da glauben , jetzt gehöre dem

Nationalsozialismus die Zukunft und die Welt
und jetzt müsse man sich rasch den „Zeitverhält¬
nissen " anpassen I DaS mögen manche als sehr
tüchtig ansehen , manche sogar als klug . Ob es

klug ist ? Vielleicht von Hackers Standpunkt aus

klug und tüchtig , Ob klug gehandelt für das

deutsche Volk und das deutsche Bauerntum ? Wir

wagen eS zu bezweifeln .

Deutsche Treue aber ? Treue ?

Treu ist , wer zu einer llcberzeugung steht ,

zu einer Idee , die wirklich eine Idee ist . Treu ist
der deutsche Arbeiter , der auch in schwerer Zeit ,
in der ihm gerade diese Treue wieder einmal als
Nationsverrat angelastet wird , zur Demokratie
sieht . Zur Demokratie als Ideal nicht nur der
Arbeiter , sondern als deutschem Volksideal . Er

muh für diese Treue Opfer bringen — aber

gerade darin bewährt sich doch Treue , nicht Vor¬
teil , nicht Ancrtennung . nicht Gewinn zu suchen ,
sondern so zu handeln , wie lleberzeugung es ge¬
bietet . lind es ist eine auf Erkenntnis begründete
lleberzeugung ! Die llcberzeugung , datz das

deutsche Volk — und nicht nur die Minderheiten ,

sondern das deutsche Gcsamtvolk — der Demo¬
kratie bedarf , nm sich zu innerer Freiheit und

Vollkommenheit entwickeln zu können .

. In diesem Sinne wollen wir ein einst viel

zitierte » Tichtcrwcrt wiederholen , das Wort vom
ärinsten Sohn des Bolles , der in der Stunde der

Gefahr fein treuester ist . Denn er bleibt , indem
er der Demokratie treu bleibt , auch treu sich sel¬
ber — und das ist wohl die höchste Form der
Treue .

Einbrecher erbeuten 58 . 000 KL. In derl

Nacht auf Dienstag wurde in das Versicherungs¬
büro K r e t s ch m a r in Fischern von unbekann¬

ten Tätern eingebrochcn . Die Täter öffneten mit

Nachschlüsseln eine in die Wand eingebaute Kasse
und stahlen aus ' dieser 58 . 000 KL.

Ein slowakisches Dorf in Flamme » . Diens¬

tag um 13 Uhr brach in N i jnä ( Orova ) ein

grotzcr Brand aus , dem das halbe Dorf zum
Opfer fiel . Das Feuer breitete sich infolge des

starken Windes sehr schnell auö . so datz bis 17

Uhr 05 Häuser niedergebrannt tvarcn . Bei dem

Feuer erlitten viele Personen Brandlvunden . Ein

Kind verbrannte , ein zweites dürste kaum mit

dem Leben davoukommcn . Ferner wurde auch viel

Vieh vernichtet . Es werden noch einige Per¬

sonen vermisst , von denen nicht bekannt ist , ob. sie
Opfer des Brandes wurden oder autzerhalb der

Gemeinde weilen .
Einbruch bei einem Polizisten . Montag

nachmittags um 14 Uhr brachen bei dem Ge -

meindepolizistcn Beer von Schoborwib unbe¬

kannte Täter ein und stahlen 8000 KL, von denen

7100 KL der Gemeinde gehörten und einkassierte
Abgaben darstellten , während der Rest Privat¬

eigentum des Polizisten war .

3m Ostrauer Gebiet verbreiteten sich am

Dienstag Alarmnachrichten über eine Explosion
auf der Grube « Theresia " in Schlesisch -
Ostrau , bei der einige Personen nmS Leben ge¬
kommen sein sollten . In Wirklichkeit entzündete

sich durch lleberhitzung daS Oel beim Motor für
die Schüttelrinne . Dadurch gerieten einige höl¬

zerne Stützen in Brand . Ein Grubenausscher und

ein Bergarbeiter konnten den Brand im Keime

ersticken . Verletzt wurdockiiemand . Die Arbeit ver¬

läuft normal . An d»r Brandstelle hat sich eine

Kommission des Remerbergamtes eingestellt , nm
die Ursachen des Brlindes zu untersuchen .

Der Rucksack asS Kindersarg . An der tsche¬

chisch - polnischen Grenze ivurde Montag nachts bei

Taschen die polnische Staatsangehörige Magda¬
lena T i n g l von der Gendarmerie angehalten ,
die in einem Ranzen ans dem Rücken die Leiche
ihrer zwölf Tage alten Tochter trug . Die Tingl
ist schwachsinnig und konnte über den Tod deS

Kindes keines Auskunft geben . Man nimmt an ,

datz sic dic Leiche irgendwo vergraben wollte . Der

Vorfall wird nntersuckit .

Der Frau den Schädel gespalten . In der

ungarischen Gemeinde K o c s o l e bei Szekszard
spaltete der 05jäbrige Landwirt Ludwig Morvay
im Verlause eines Streites seiner Frau mit einem

Beil den Kops . Er tvollte dann vor den Augen
der Nachbarn dic Leiche der Frau in Stücke zer¬

schneiden . Die Gendarmerie hinderte ihn daran

und nahm ihn fest .

Japanische Offiziere in USA unter Spionage¬
verdacht . Aus Cambridge ( Massachusetts ) ,
wird gemeldet : Zwei javanische Marineoffiziere ,
die wegen Photugraphierenö der Harvard - Brücke
verhaftet wurden , sind nach mehrstündigem Ver¬

hör wieder freigelassen worden , da sich der Spio¬

nageverdacht als » » begründet erwies .

Dampfer in Brand . Auf dem Dampfer
„fleilo Marn " mit 1800 Registertonnen , der von ,
Korea nach Tientsin untertvegS war , ist gegen 4

Uhr früh in der Nähe von Taku ein Brand auö -

gebrochen . Der Dampfer funkte SOS - Rufe . Zu¬
gleich meldete er , datz er sich der Küste nähere .
An Bord des Dampfers befinden sich zahlreiche
Passagiere .

Dollfuss ' Familie in der Schweiz . Die Witwe

nach dem ehemaligen Bundeskanzler Dr . Doll -

fntz ist mit ihren zwei Kindern auö Lugano kom¬
mend in der Gemeinde Brunnen , am Luzerner
See cingctrofsen .

Mammutfunde in Jugoslawien . Bei Regu -
licrungSarbciten in der Nähe von Laibach fanden
Arbeiter einen über einen Meter langen Mam -

mntknochcn , der 14 Kilogramm wog . In gröberer
Tiefe ivurden dann weitere Knochen , die vom

Gerippe eines Mammuts stammen , sreigelegt .
Sommerzeit in Frankreich . Um Mitternacht

vom Samstag auf Sonntag , wird ' In Frankreich
durch Vorverlegung der Uhrzeit um eine Stunde
die Sommerzeit eingcführt , Sie wird bis

zum letzten Sonntag im September dauern . In¬
nerhalb dieser Zeitspanne wird die Zeit in Frank¬
reich mit der Zeit in Mitteleuropa übercinstim »
men .

Greta Garbo , die Montag abends in Rom

cingetrosfen ist , besichtigte in Begleitung dcü Di¬

rigenten Stokowsky daS Vatikanische Museum .
Sic hatte Gelegenheit , die Knnstschätze des Va¬
tikans ungestört zu bewundern , denn die übrigen
MufcumSbefuchcr erkannten sic erst beim Verlas¬
sen des Gebäudes .

Budapeftek StruMpfarbriter im Streik . In

Budapest sind 1200 Facharbeiter der Strumpf «
Wirkfabriken in den Streik getreten . In neun

grotzen Slrumpswirkcreicn ruht die Arbeit .

Rumänische Juden nach Bolivien . Die boli¬

vianische Regierung hat die rumänischen Juden

dahingehend verständigt , datz diejenigen Juden ,
die Rumänien verlassen wollen , sich in Bolwien

ansiedeln können . Ten nach Bolivien austvan -
dcrnden Juden Rumäniens stellt die dortige Re¬

gierung Baumaterial und Siedlungsland gratis
zur Verfügung . Ferner sollen den Siedlern die

staatlichen Abgaben für 25 Jahre ermätzigt wer¬
den . ( th )

Bollautomatische PerkebrSreaelmia aus den
Ehai ' npS- EltzsLeS . Nach dem Umbau , der zur Zeit die

Pariser Pninkstratze , die Aveuue deS ChampS - ElhsLcS ,
nahezu unpassierbar macht , wird die zwei Kilometer

lange Fahrstrecke eine vollautomatische Verkehrsrege¬
lung erbalten und damit den Automobilisten eine

einzigartige Möglichkeit geben , diesen wunderbaren
Weg zum Place de la Concorde in einem Zug « her »
unierzufahren . Die neuen Verkehrsampeln , die an
jeder Stratzenkreuzung auf den ChampS - ElhsLeS an¬
gebracht werden , find genau reguliert und wechseln
die Lichter unter Berücksichtigung einer durchschnitt¬
lichen Fahrgeschwindigkeit von 40 Kilometer pro
Stunde . Flammt dar grüne Licht oben am Etoile »
Platz auf , und setzt sich ein Wagen in dieser norma -
lcn Geschwindigkeit in Bewegung , so muh er theore¬
tisch an jeder Kreuzung gerade in dem Augenblick
eintresfcn , wo auch hier die Bahn sreigegebcn wird .
Tollt « diese vollautomatische Regelung sich wirklich
bewahren , so würde es an den ChampS - ElysLeS keine
Stockungen mehr geben , und es ist in Aussicht ge¬
nommen , bei befriedigenden Erkabrungen , auch die

Hanptverkehrö - Bonlevards in dieser Weise umzu¬
bauen . Aber offenbar haben die Behörden noch picht
dar rechte Zutrauen , denn sie kündigen an , das ; bis

auf weiteres in den Zeiten des stärksten Verkehrs wie
bisber die „ AgeniS " ihren weihen Stab schwingen
werden .

Zimmer „ M—t —5 " . Die Spionage » und Sa¬

botage - Furcht beherrscht noch immer das Londoner

Tagesgespräch , nachdeni die Riesensunime von einer

halben Million Pfund für Gegcnspionage ansgewor -
fen und davon gesprochen worden ist , das ; mindestens
8000 Spione und Agenten in England arbeiten . Die

Oessentlichkeit würde natürlich sehr gerne wissen , wo

sich das Hauptquartier der Spionage - Bekämpfung
befindet , und diese Neugier ist jetzt eitvaS befriedigt
worden , wenn auch nur in einer Weise , die geeignet
ist , dic Leute nocki neugieriger zu machen . Man er¬
fährt nämlich , das ; der Dienst in dem Zimmer „ M —
1 —5 " in Scotlqnd Dard zentralisiert ist . Man weih
sogar , wer in diesem Zimmer arbeitet : es ist Colonel

Hinchletz Cook . Aber daS ist auch genau alles

vor Bürgermeister steigt aus dem
Luftschutzschacht

In Westminster in London wurde von dem eng¬
lischen Luftschutz - Komitee ein neuartiger Luft¬
schutzkeller gebaut , in den man von der Strahc
ans durch einen engen Schacht steigen kann . Auch
der Bürgermeister von Westminster , den unser

Bild zeigt , besichtigte den Luftschutzkeller .

über die Geheimnisse dieses Zimmers in Erfahrung
zu bringen ist . Die Mitarbeiter des Obersten find
nicht einmal den Mitgliedern des Kabinetts bekannt ,
und mau weih nicht einmal , welcher Vorgesetzte vom
Colonel Rapport erhält . Die Arbeitsweise von Co¬
lonel Hinchletz Cook Ist so, dah er ganz allein die

Verbindung mit seinen Beamten und Agenten auf¬
recht erhält, ' die ihm in dar Zimmer ,M —1 —5 "
auf unbekannten Wegen ihre Berichte zuleiten . Kei¬
nem Tritten wird da - Geringste über einen solchen
Bericht bekannt , bevor der Fall aufgeklärt ist und den
anderen Abteilungen vom Scotland 8ard und vom

Intelligence Service zur normalen weiteren Verfol¬
gung und Erledigung übergeben wird . Colonel Cook,
der das absolute Verirauen der höchsten militärischen
Stellen baden soll , bat diese völlige Unabhängigkeit
in der Wahl keiner Methoden al - Bedingung für den

Antritt dieses ungeheuer vcranNvortuugSvollen
Pesten » gestellt .

Eine neue ( tzattung von Tchmuckblanketten für
Beileidstelegramme hat die Post » und Telegraphen -
vertvaltung herausgegeben , so das ; jetzt zwei
Arten von Kondolcnzblanketten im Verkehr sind .
Die Beileidstelegramme sind gegenüber den
Telegrammen für volle Gebühr um die Hälfte
billiger ( 2 KL für 20 Worte ) . Der Zu¬
schlag für die llebermittlung - auf dem Schmuckblan -
tett beträgt 8 KL, so dah ein solche - Telegranim
insgesamt auf 5 KL zu stehen kommt .

Langsame Abkühlung zu erwarten . Dienstag
hat die Bewölkung über dem Binnenland bereits

zugenoinmen . Im Rheingebiet hat c» vormittags
geringsügig geregnet . Doch dauert noch im ganzen
schönes Wetter mit Nachmiltagstemperaturen um 20
Grad an . Im mittleren Teile der Republik wurden
nm 14 Uhr bis 22 Grad verzeichnet . Kühlere
ozeanische Luft breitet sich nur sehr langsam über
das Festland aus . Die Wetterverschlechterung ist
dabei nicht plötzlich und auch im südwestlichen Teile
des Binnenlandes nimmt die Belvölkung nach einer
vorübergehenden Verstärkung stellenweise sogar wie¬

der ab. Wahrscheinliches Welter Mittwoch : Wech¬
selnde , allmählich zunehmende Bewölkung . Im We¬
sten des Staates verschiedentlich leichte Regen nicht
ausgeschlossen , tagsüber bereits etwas kühler . Im
übrigen Gebiet noch vorwiegend trocken und warm .
WeiterauSiichten für Donnerstag : Weltcrentwicklung

, was j unsicher . Noch ziemlich warm .

Ludwig Quidde
Zu seinem 80 . Geburtstag

In dieser Zeit , in der die Machthaber
Deutschlands der Welt eine so bedrückende Vor¬

stellung vom deutschen Wesen vermitteln , ist der

achtzigste Geburtstag Ludlvig Ouiddcö ein will -
loinmeuer Anlatz , zu zeigen , das ; es ein ande¬

res Deutschland gibt : ein Deutschland , das nicht
die Gewalt anbctet , sondern das Reckst liebt , daS
nickst schlvelgerisch den Mtzthos erlebt , sondern dem

Wissen dient und den Geist achtet , das nicht in der

Begrenzung aus nationalen Egoismus den Weg
zur Höherentwicklung der Menschheit sieht , son¬
dern in der Ausweitung und Festigung des mensch¬
lichen Bewutztseins .

Professor Quidde hat in Genf Zuflucht ge¬
sunden . Ter Achtzigjährige trägt die Bitternis
deS Exils und die materiellen Sorgen und Be¬

schränkungen , die das Emigrantendasein auser¬
legt , mit mehr Mut , Tapferkeit und Philosophie ,
als mancher Jüngerer . Er betätigt sich weiter

humanitär , nimmt , wo ihm Gelegenheit geboten
ist , in Wort und Schrift Stellung zu den Fragen
des Friedens , der Politik des Rechts , und hat sich
zur besonderen Aufgabe gemacht , materielle Un¬

terstützungen für jene ehemaligen Pazifisten zu
beschaffen , dic , mittellos , gleichfalls in der Emi¬

gration sitzen .
O. uidde ivurde am 23 . März 1858 in Bre¬

men geboren . Er studierte in Stratzburg und

Göttingen . Von 1882 an war er Mitarbeiter von
Weizsäcker , dem Herausgeber der „ Deutschen
Aeichötagsakten " ldcs 14 . und 15 . Jahrhun -
de - stös ; nach Weizsäckers Tod , d. h. von 1880
ab , sein Nachfolger . Bon 1889 bis 1896 gab er
die von ihm gegründete „ Deutsche Zeitschrift für
GeschichtSwissenschast " heraus ; sie ist erst vor kur¬
zem von den Nazis unterdrückt worden . Von 1800

bis 1892 lebte Quidde in Italien als leitender

Sekretär des Preutzischcn Historischen Instituts
in Rom .

Tast dieser der Wissenschaft gewidmete Mann

zur Po' itil tam , lag wohl an seinem Freihcits -
und seinem Rechtsempfinden . Schon früh , noch als

Student , trat er gegen den Antisemitismus auf .
In ihm steckte jener Sinn für die Freiheit und die

Würde des Individuums , der zu den besten
Eigenschaften der besten Söhne der alten Sjadt -
republiten der Hansa gehörte . ES ist gewitz kein

Zufall , datz er später nicht in Prcutzcn , sondern
im demokratischeren Süden , in Vatzern , Wurzel
schlug , die borussische Wüste mit ihrem Dtznasten -
kult und ihrem zivilen , gedanklichen Militaris¬

mus überschlagend .
Politisch aktiv wurde er unmittelbar nach

seiner Rückkehr aus Rom , 1803 . Er schlotz sich
der „ Deutschen Vollspartei " an , einer süddeut¬
schen Partei von Demokraten , und war von 1007
bis 1010 deren Abgeordneter im Batzrischen
Landtag . 1018 Ivar der Abgeordnete Quidde

Vizepräsident des revolutionären provisorischen
Nationalrats in Batzern . Später gehörte er der

deutschen Nationalversamnzlung an .
Im Jahre 1804 wurde Quiddes Name mit

einem Schlage weithin bekannt ; denn sein „ Ca¬
li g u l a " war erschienen . Diese „ Studie über
den römischen Cäsarenwahnsinn " wurde von ganz
Deutschland richtig verstanden : als eine gegen
Wilhelm II . gerichtete Satire . Der Staats¬
anwalt befatzte sich mit der Schrift , nahm aber
von einer Verfolgung Abstand . Erst zwei Jahre
später zahlte man dem Autor heim : Wilhelm II .

hatte seinen Grotzvater , den in Süddeutschland
wegen seiner Rolle bei der Niederschlagung der

badischen Revolution anno 48 als „Kartätschen¬
prinz " bekannten späteren Wilhelni I . zum
„Grotzen " ernannt , und Quidde glossierte in einer
Rede den Kult mit «Wilhelm dem Grotzen " « wo ¬

bei er nicht einmal auf Wilhelm I I. , sondern auf
das charakterlose Bürgertum abzicltc . Nun wurde
er wegen Majestätsbelcidigung zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt . Er satz sie in Stadelheim
bei München ab .

Mehr und mehr tritt nun Quidde als Vor¬
kämpfer des deutschen Pazifismus hervor . Als
1892 die Deutsche FriedcnSgcsellsckiast gegründet
worden war , trat er ihr sofort bei ; 1894 grün¬
dete er die Münchner „Friedensvcreinigung " .
Schon bald war er mich im internationalen Pazi¬
fismus tätig ; 1901 wurde er auf dem Inter¬
nationale » FriedenSlongrctz zu Glasgow zum
Mitglied des „ Conseil " ( des Rates ) des Inter¬
nationalen Friedensbürvs geivählt . 1914 wurde
er Vorsitzender der Deutschen Fricdcnögcsellschast ;
er blieb es bis 1920 . Seit 1920 stand er auch an
der Spitze des Deutschen Fricdcnskartellö .

In diesem Jahr hatten sich eine Anzahl deut¬

scher pazifistischer Organisationen zu einer

AktionSgemeinschast zusammengeschlossen . Dieses
„ Friedenskartell " , das durch einen aus den Ver¬
tretern derOrganisationen bestehenden „Ausschutz "
amtierte , war dfe eigentliche Exekutive der ge¬
samten deutschen Friedensbewegung der Nach¬
kriegszeit . Von ihm gingen alle grützeren Aktio¬
nen deS deutschen Pazifismus aus . lind cs darf
hier vielleicht gesagt werden , das ; der deutsche
Pazifismus , mindestens jener Epoche , alles andere
als untätig war . Er war aktiv politisch . Im Kar¬
tell hatte die Linke das llebergcwicht , und Quidde
hat immer mit einer Objektivität , wie sie kein
anderer „ Rechter " aufbrachte , die auf demokra¬
tischem Wege zustandegekommenen , seinem Ge¬
fühl nach oft viel zu radikalen Beschlüsse deS
Kartells loyal vertreten .

Im Jahre 1927 wurde Quidde , gemeinsam
mit dem Franzosen Ferdinastd Buisson , der

Friedens - Nobelpreis zugesprochen . '

Im März 1938 mutzte er in die Emigration
gehen . Im Jahre 1935 wurde er ossizicll seiner

Funktion als Herausgeber der „ Deutschen Reichs - ,
tagsaktcn " enthoben .

Wenn ich an Quidde denke , habe ich immer
ein schlechtes Gewissen . Ich bin im Ausschuß des

Friedenökartells oft rauh und unmanierlich gegen
ihn gewesen , habe mich bös über die Demokraten

geäutzcrt und ihm wchgetan . Solche Dinge , die

in der Hitze des Gefechts geschehen , sind ja » u

allgemeinen nickst tragisch zn nehmen — aber eö

kommt daraus an , gegen wen sie sich richten . Het -

inuth von Gcrlach , der selber scharf , bissig und

boshaft war , fand sich leicht dam. it ab ; er schlug

zurück . Aber Quidde schmerzten brutale oder bos¬

hafte Angriffe , — und er konnte nicht zurück¬
schlagen .

DaS hatte seinen Grund : er ist ein Gent¬

leman . Das ist mein stärkster Eindruck von ihm .
Objektiv , nachsichtig , duldsam , fair , gerecht uiw .

kann jeder sein . Aber weder diese Eigenschaften
>als einzelne noch zusammengenommen machen den

Gentleman auS : eö gehört ettvaS anderes dazu,
und ich mA » nicht , ob ich es richtig in Worte fas¬

sen kann . Es ist etwa : das Gefühl der Würde ,
der eigenen und der deS anderen . Diese Achtung
vor der Würde der Persönlichkeit als absolut
unveräutzerliche Eigenschaft der Person , die cs

einfach unmöglich niacht , unfair zu handeln oder

auf verletzende Angriffe verletzend zu anttvoricn ,
scheint mir das eigentliche Kennzeichen deS Gcui -

lemans zu sein . Ich denke , dieser Tag ist der rich¬

tige Anlas ; , Quidde für manchen rauhen Benimm ,
den ich mir ihm gegenüber geleistet habe , um Ver¬

zeihung zu bitten . ( Nebenbei : ich Weitz heute , daß
ich nicht immer nur in der Form , sonderen mei¬

stens auch in der Sache Unrecht gehabt habe . )
Das , in herzliche Glückwünsche gewickelt ,

sozusagen als Geburtstagsgeschenk an den alte »

Kämpfer . MaxBarth «
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1020 einen Vertrag , der ihm am 28 . August
1920 Wilna zusprach , das damals von Marschall
Budjennl ) beseht war . Aber nach dem Sieg der

Polen wurde Wilna am 0. Oktober 1020 von
General Zcligowski beseht . Das Wilna - Gebiet

umfasst rund ein Drittel desjenigen Gebietes , das

theoretisch durch die Botschafterkonferenz Litauen
zuerkannt wurde . Am 16 . März 1023 wurde
jedoch die neue polnisch - litauische Grenze von der
Votschafterkonferenz der Entente ausdrücklich an¬
erkannt , nachdem das Gebiet am 18 . April 1922

endgültig als polnisch propagiert worden war .
Litauen hat bis seht den Schiedsspruch der Bot «
schaftcrkonfercnz nicht anerkannt , und es geht im
heutigen Konflikt gerade darum , de » unerträg¬
lichen Zustand des Bestehens eines Niemands¬
landes zwischen Polen und Litauen abzuschaffen .

polen und Litauen

historisch gesehen
MTP . Der Konflikt zlvischen Polen und

Litauen hat die Beziehungen zlvischen beiden Län¬

dern — oder eigentlich das Nichtbestehen solcher

Beziehungen seit zlvanzig Jahren — in den Mit¬

telpunkt des europäischen Interesses gerückt . Umso

aufschlußreicher ist ein historischer Ueberblick über

die natürliche Zusammengehörigkeit zlvischen Po¬

len und Litauen , die beide im Laufe einer Jahr¬

hunderte alten Geschichte einen gemeinsamen

Staat bildeten , eine gemeinsame kulturelle Ent¬

wicklung durchgemacht haben , und deren Inter¬

esse noch heute , wenn man sie ins rechte Licht

rückt, viele und entscheidende gemeinsame Voraus «

jehnngen haben .
In diesen Tagen ist lviederholt die Frage

ausgeworsen worden , ob das umstrittene Gebiet

von Wilna „eigentlich " polnisch oder litauisch sei .

Die Polen haben im Uebermah der Erregung

zum Beispiel gesagt , daß sogar Kowno polnisch

ist , und die Litauer behaupten bekanntlich , daß

Wilna ihre „eigentliche " Hauptstadt sei . Die

klare historische Antwort ist verblüffend : eS kann

nämlich beides mit genau dem gleichen Recht ge¬

sagt werden , ja , man kann , ohne von der Geschichte

dementiert zu lvcrden , behaupten , das ; nahezu das

ganze polnische Gebiet litauisch wäre , wie auch

das ganze Gebiet des heutigen Litauens polnisch .

Denn die Glanzzeit sowohl der polnischen wie der

litauischen Geschichte kennt unter den Jagiellonen

nicht zwei , sondern nur einen Großstaat im Osten

Europas , der das mächtigste Staatögebilde seiner

Zeit war , und dem erst die unglückseligen drei

Teilungen Polens ein Ende bereitet haben .
DaS litauische Großreich , das sich im 10 .

Jahrhundert herauszubilden beginnt und im 14 .

Jahrhundert unter dem Großfürsten von Litauen

Gedimin endgültig gefestigt wird , umfaßt ein

riesiges Gebiet , ganz Weißrußland , Wladimir

und Kiew . ES reicht von der Ostsee bis zum

Schwarzen Meer und grenzt an die Moldau . Ge¬

dimin gründet 1322/28 Wilna , und schon zlvei

Jahre später verheiratete er seine Tochter an den

Polcnkönig Kasimir . 1386 heiratet der litauische

Grohsürst Jagiello , zweiter Sohn des Reichs¬

gründers , die polnische Königstochter Jadwiga
und wird unter dem Namen Wladislaw ll . Kö¬

nig von Polen . DaS polnisch - litauische Großreich

schiebt sich nun weit nach Westen in das Gebiet

des heutigen polnischen Korridors , und ebenso
weit nach Osten , fast bis nach Moskau vor . Diese

Personalunion wird unter dem lebten Jagiellonen ,

König Sigismund II . , durch die Lubliner Union
von 1869 zu einer Rcalunion , und seit diesem
Jahre gibt es keine gesonderte litauische Geschichte ;
dar Reich ist vollkommen polnisch geivorden .

Aber dieses Reich war alles andere als eine
nationale Einheit . Auf seinem Gebiet wohnten
Weißrussen und Ukrainer — bis zur Lubliner
Union war das Weißrussische in Litauen Staats¬

sprache —, deutsche , moldawischc , rumänische , est¬
nische , lettische Stämme bildeten ein buntes Völ¬

kergemisch auf dem riesenhaften Territorium . Die

ZersallSerscheinungen setzten darum auch bald ein .
die mächtige Entwicklung , die Rußland unter den
Moskauer Bojaren und Großfürsten nahm , führte
schon im 16 . Jahrhundert zur Abtretung weit vor¬
geschobener östlicher und südöstlicher Gebiete ,
1007 bis 1610 folgte ein blutiger und unglück¬
licher Krieg gegen Rußland , 1688 gegen Schwe¬
den , 1677 bis 1683 gegen die Türken und 1701
bis 1721 wiederum gegen die Schweden . Dian
sieht , es gab in diesen ganzen Jahrhunderten
kaum Ruhe in diesem Wetterwinkel deS östlichen
Europa . Diese Ruhe trat erst ein , als die Groß¬
mächte Oesterreich - Ungar », Preußen und Ruß¬
land die Dreiteilung Polens 1702 bis 1708

durchführten , die der Selbständigkeit sotvohl Po¬
lens wie Litauens für über ein Jahrhundert ein
Ende machte .

' Die neueste Entwicklung dürfte allgemein
bekannt sein . Der Weltkrieg hat auch hier einen
durchgreifenden Wandel geschaffen . ES ist aber
interessant und gerade im gegenwärtigen Augen¬
blick besonders hcrvorzuheben , daß es P o l e n In
' einem Freiheitskampfe war , das auch die Be¬

freiung Litauens verlangte . Dies geschah schon Im
Mai 1917 , und die Freiheit für Litauen kam be¬

kanntlich am 16 . Feber 1018 zustande . Sie wurde
1910 von den Alliierten anerkannt , und durch die
Rigaer Verträge wurden 1921 die litauischen
Grenzen Rußland und Deutschland gegenüber
festgelegt .

Die Grenze gegenüber Polen blieb aber zu¬
nächst theoretisch, weil das Grenzgebiet von den

Russe » in : russisch - polnischen Kriege beseht wurde .
Litauen schloß nut der Sowjetunion am 12 . Juli

IMAUHtWiaft und äoLlaipolM
Zunahme der Angestelltenzahl
Wiederanstieg der Gehälter

Die Verwaltungskommission der Allgemei¬
nen Pensionsanstalt hielt dieser Tage eine Sit¬

zung ab . Gemäß dem in dieser Sitzung vorgeleg¬
ten Bericht hatte das Institut am 1. März 1988

inSgesanit 383 . 608 Pflichtversicherte , gegen
387 . 812 am 1. März 1937 . Der Aufstieg der

Zahl der Versicherten war somit sehr stark . Die

Zahl der die Versicherung freiwillig fortsetzenden
Personen ist zum 1. März 1988 gleichfalls ge¬
stiegen , und zwar auf 18 . 708 Personen gegen¬
über 10 . 827 am gleichen Tage deS Vorjahres .
AnerkennungSgebühren zahlten 14 . 751 Personen ,
im Vorjahr 16 . 201 Personen . Die Zahl der Ar¬

beitgeber - Mitglieder betrug zum 1. März 1938
77 . 437 . Einen stetigen Ausstieg zeigen auch die

Prämienvorschreibungen , die von 496 Millionen
in der Pflichtversicherung d. I . 1036 auf nahezu
540 Millionen KC im Jahre 1037 gestiegen sind .
An VersicherungSlcistungen , einschließlich der ein¬

maligen Aushilfen , wurden im Jahre 1087 458

Millionen KL und zur Crlveiterung der Leistun¬

gen gemäß dem Gesetze über die nichtversicherte
Dienstzeit 74 . 4 Millionen ausgezahlt . Für die

Heilfürsorge wurden 1937 9 . 6 Millionen , für die

Krankenpflege der Versicherungsnehmer 16 . 7

Millionen verausgabt . Beachtenswert ist auch der

Rückgang der Arbcitslosenunterstiibungen von 7 . 0

auf 4 . 4 Millionen im Jahre 1037 .

Die Stimme der angemeldeten Dienstbezüge
der Versicherungsnehmer ist von 4041 Millionen
KL, i. I . 1036 aus 5412 Millionen KL im Jahre
1987 gestiegen , die durchschnittlichen JahrcSbe «

züge eines Versicherungsnehmers von 18 . 067 auf
14 . 211 KL.

über dem Jänner 1038 ist dies eine Zunahme um
24,558 oder 3 . 02 Prozent . Gegenüber dem Feber
1037 beträgt die Zunahme 70 . 788 oder 9 . 46

Prozent .
Daß Heuer der Umschwung von der saisvn -

maßigen Arbeitslosenzunahme zur besseren Be¬

schäftigung früher und stärker eintritt alS in frü¬
heren Jahren , erhärtet auch der Bericht des Ver¬
bandes , wonach im Jahre 1037 die Versicherten¬
zunahme 0030 — Heuer 24 . 558 — betragen hat .
In Uebereinstimmung mit den Beobachtungen im

ganzen Staatsgebiet und speziell auch in den

deutschen Gebieten wird festgestellt , daß nicht eine

allgemeine industrielle Belebung , sondern der

zeitige Beginn der Banarbeiten , damit auch der
Arbeiten in der für das Baugewerbe liefernden
Industrien und Berufen , und schließlich auch teil¬

weise der Beginn von landwirtschaftlichen Arbei¬
ten die größere Beschäftigung hervorrief .

Ebenfalls im Einklang mit allen andern
Berichten wird fcstgestellt , daß in den Tcrtilgebie -
tcn die Beschäftigung zum Teil noch zurückgegan »
gen ist . Die Metallindustrie und die JnvestitionS -
ztveige melden , soweit die Industrie in Betracht
kommt , die beste Beschäftigung .

Im Zusammenhang damit zeigt sich auch ,
daß die Zahl der beschäftigten Männer stärker ge¬
stiegen ist ( um 12 . 4 Prozent ) als die der Frauen
( um 4 . 3 Prozent ) , die vor allem unter der De¬

pression der Textilindustrie leiden .

Arbeitskämpfe Im Feber

Während die Zahl der Streiks und der Strei¬
kenden im Feber eine Abnahme gegenüber dem
ersten JahrcSmonat ausweist , ist die Dauer der

Arbeitslämpfe größer geworden . ES lourden im

Ole Beschäftigung

Im tschechischen Gebiet

Der im Feber bereits eingetrelene Rückgang
der Arbeitslosenzahl sagte bereits aus , daß die

Beschäftigung sich gebessert hat , doch ist der Um¬

fang dieser Besserung erst auf Grund der Ber -

sichertenstatistiken der Sozialversicherung festzu¬
stellen . Wie der erste bekanntgewordene Teil¬

bericht , nämlich jener deS Zentralverbandcs der

Krankenversicherungsanstalten betvcist , ist die Zu¬
nahme der Beschäftigtenzahl weit größer , als die

Abnahme der Arbeitslosenzahl . Diese Nichtübcr -

einstinnnung der Ausweise über Arbeitslosigkeit
und Beschäftigung ist , wie schon wiederholt fest¬

gestellt wurde , aus technische » Gründen beson¬
ders in den llebergangszeiten die Regel .

Bei den 84 Anstalten , die dem Verband an¬

gehören ( im ganzen Staat gibt es 208 ) , waren
im Feber dieses Jahres 818 . 885 Personen » ein¬

schließlich 9503 Heimarbeitern , versichert . Gegen -

Feber 20 ( im Jänner 24 ) Streiks gezählt , die

21 ( 25 ) Betriebe und 2162 ( 2765 ) Arbeitneh¬

mer betrafen . Diese versäumten 16 . 000 ( 10 . 267 )

Arbeitstage , der Lohncntgang betrug 313 . 040

( 183 . 569 ) Kronen .
Die größte Ausdehnung hatten diesmal die

Streiks i » der Holzindustrie ( 7 Streiks und

10 . 290 Arbeitstage ) . Es folgen die Stein - und

Erdenindustric ( drei Streiks und 2084 Arbeits¬

tage ) , das Baugewerbe ( drei Streiks und 1878

Arbeitstage ) , der Bergbau ( vier Streiks und 612

Arbeitstage ) , schließlich mit je einem kleineren
Streik die chemische und die Textilindustrie .

Gegenüber dem Vorjahr ist eine Zunahme

der Arbeitslämpfe festzustellen , wenn man sie als
Gesamtheit betrachtet . Berücksichtigt man jedoch ,
daß der heurige Bericht stark durch die Bewegun¬
gen in der Holzindustrie beeinflußt ist und die
Slowakei diesmal von allen Ländern die größte
Zahl von Streiktagen meldet , dann ergibt sich ,
daß die Arbeitslämpfe eher abgenonunen haben .

Das Ergebnis der Streiks war nur in einem

Fall ei » Mißerfolg ( 96 Streiktage ) . In sieben
Fällen ist das Ergebnis noch nicht bekannt ( 1688
Tage ) , in de » übrigen war es ein voller oder ein

teilweiser Erfolg . Unter den Forderungen stan¬
den wie bisher Lohn - und Kollektivvertragsange -
legenheiten an der Spitze .

Bas Eisenbahnministerium voran

Die tschechoslowakischen Staatsbahnen bewil¬

ligen bis 31 . Juli 1938 einen Frachtnachlaß von

zehn und zwölf Prozent auf inländischen Mais

für Futterzwecke bei Beförderung aus der Ost¬
slowakei und Karpathorußland nach Böhmen ,
Mähren und Schlesien . Hoffentlich wird das Land -

wirtschastSministcrium auch bald seinen Teil zur
Preisermäßigung der Futtermittel beitragen .

Lohnbewegung
In den Einheitspreisgeschäften

Die Angestellten der EinHeitSpreiSgesckäste
veranstalteten in Brünn eine ganzstaatliche Kon¬

ferenz , an der 27 Filialunternehmungen mit
2600 Angestellten vertreten waren . Es wurden
grundlegende Richtlinien für die Regelung des

ArbeitsverhältnisseS und zugleich die Prinzipien
festgesetzt , die bei den bevorstehenden Verhand¬
lungen über die gesetzliche Regelung der Ein¬

heitspreisgeschäfte geltend gemacht werden sollen .

Man erhält für K8

100 Reichsmark . . . , . 583 . —
Markmünzen . . . . 698 . —

100 österreichische Schilling nicht notiert
100 rumänische Lei . . . . 16 . 35
100 polnische Zlot » . . . g; z2 .
100 ungarische Pengö . 4 , 580 . —
100 Schweizer Franken 4 k , 650 . 50
100 französische Franc » 4 » . 85 . 70

1 englisches Pfund . • „ 142 . 50
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 50

100 italienische Lire • . . 129 . 90
100 holländische Gulden . . 1581 . —
100 jugoslawische Dinare 9 . . 64 . 80
100 BrlgaS . . . . • . . 480 . —

Der geheimnisvollste
Fisch der Natur

( MTP. ) Noch vor hundert Jahren gehörte der
Lachs z » den Fischen , die in den Gegenden , in
denen er vorkam , in solchen Mengen vorhanden
Ivaren , daß man keinen Groschen für ein Pfund
Lachs bezahlte und sich förmlich vor einer llckber «
fiitteriing damit schützen mußte . Heule ist der Lachs
«ine Tclitatesse , die nur auf dem Tisch der bleiche «
erscheint

Ein Beispiel für die Entwicklung bietet der
Bach „ Wye " in Wales . Im Jahre 1802 wurden dort
12 . 000 Lachse im Gesamtgewicht von 60 Tonnen
gefangen ; im Jahre 1900 waren eS nur noch 2800
mit einem Gewicht von 14 Tonnen . Darauf setzte
eine intenswe Bewegung zum Schuhe der Fische ein .
Ter Fang in Stehen wurde für drei Jahre unter¬
sagt , der Bach wurde reguliert , gereinigt , etc . Der
Erfolg war , daß der jährliche Fang von 1006 bis
1000 von 4400 Lachsen mit einem Durchschnitts¬
gewicht von 18,2 Pfund auf 7700 von durchschnitt¬
lich 16 Pfund stieg .

Nun jat sich allerdings in England die Lachs¬
fischerei . zu einem ausgesprochenen Sport entwickelt ,
der anderen Sportarten mindestens gleichgestellt
ist und von sehr prominenten Persönlichkeiten —
zum Beispiel vom Ministerpräsidenten Chamber¬
lain — ausgeübt wird . Da der Lachs gemeinhin
sehr scheu ist , muß der Köder ost auf größere Ent¬
kernungen mit Präzision ausgeworsen werden .
Nur in der Laichzeit gibt der Lachs alle Vorsicht
auf und kann an den Laichplätzen bequem gefangen
werden .

Während fast alle anderen Fische entweder im

Süßwasscr der Flüsse oder im Salzwasser der
Meere leben , wechselt der Lachs in den verschiedenen
Perioden seines Daseins den Aufenthalt . Die Eier
werden im Süßwasser abgelegt , und die jnngen

Fische bleiben ein paar Jahre in Bächen und Flüs¬
sen . Dann ziehen sie ins Meer , leben dort wieder

einige Jahre , bi - sie zum Laichen entweder in ihre

heimatlichen Flüsse oder auch in andere Flußgebiete
hinaufziehen .

Bekannt ist , daß die Lachse bei ihrer Wande¬

rung flußauftvärts oft erhebliche Niveau - Nnter -

schiede überwinden . Sie springen über Strom¬

schnellen und Wasserfälle bis zu 5 Meter Höhe hin¬

weg , um ihr « Laichplätze zu erreichen . DaS Weib¬

chen legt 800 bis 900 Eier pro Kilograimn seines
Körpergewichtes . Die Jungen wachsen sehr langsam
und erreichen in den durchschnittlich zwei Jahren
ihres Aufenthaltes im Süßwasser ein Getvicht von
nur 50 Granun . Sobald sie ins Meer kommen ,
nehmen sie sehr rasch zu , 3 bi « 4 Kilogramm jedes

Jahr .
Neber die Lebensweise der Lachse im Meere ist

sehr wenig bekannt . Sie werden von den See¬

fischern niemals gefangen . Nur i » der Polargegend

gibt «s eine Sorte von Lachsen , die aber mit

unseren Flußlachsen nicht identisch ist . Wahrschein¬

lich leben sie in einer Tiere von durchschnittlich
300 Metern unter der Oberfläche . Dort finden sie

sehr reichliche Nahrung , besonders an den großen
roten ' Krabben , und die rosa Farbe des Lachs¬

fleisches rührt vermutlich dabrr , daß das Pigment
der Krabbennahrung in den Körper der Fische über¬

geht . Die Reise der Fische zum Laichplatz dauert oft

mehrere Monate . Dabei haben sie Entfernungen
von 1000 Kilometern zu durchschwimmen . Eine

Rekordleistung hat ein Lachs fertiggebracht , den Pro ¬

fessor Dahl in Oslo beobachtete : der Fisch wurde
am 10. Juni 1936 am Fsord von Trondjhem ge¬
fangen , gezeichnet , und wieder freigelassen . Am
1. August 1036 wurde der gleiche Fisch im Golf
von Onega im Weißen Meere von neuem gefangen .
Er hatte also in 52 Tagen eine Entfernung von
etwa 2500 Kilometern zurückgelegt .

Die Fische bleiben 6 bis 16 Monate im Süß -
waffer , bevor die eigentliche Laichzeit beginnt . Auf
welche geheimnisvolle Weise die Tiere dieses Wissen
von den Vorgängen in ihrem Körper und den Be¬

dürfnissen der jungen Brut habe », ist völlig unbe¬
kannt . Tatsache ist jedenfalls , daß fie nur solche
Flüsse und Bäche aufsnchen , deren Wasser die rich¬
tige Temperatur und den richtigen Sauerstoffgehalt
hat . So kommt eS, daß die Lachse in nianchen
Flüssen nur die Nebenflüsse auf der einen Seite
hinaufziehen , während sic die auf der anderen Seite
regelmäßig niciden .

Es ist äußerst selten , daß ein Lachs den Wechsel
mehr als einmal durchwacht . Geboren im Süß -
wasser , verlebt er die ersten Jahre dort , zieht dann
für ein paar Jahre ins Meer , kehrt zum Laichen ins
Süßtvaffer zurück und stirbt dort . Während der
Laichzeit bürt der Lachs fast völlig auf , sich zu er¬
nähren . C "

Drittel , magert extrem ab und ist sehr oft den An¬
strengungen nicht gewachsen . Gelingt eS ihm aber ,
das Meer wieder zu gewinnen , dann erholt er sich
schnell und ausgiebig . Es find aber sicher nicht mehr
als zehn Prozent , die ein zweites oder ein drittes
Mal zum Laichgeschäst kommen .

Die Erforschung der Lebensweise der Lachse
hat große Fortschritte gemacht , seitdem im Jahre
1904 dec Engländer Johnston sich mit dem Studium
der Schuppen des Fisches befaßte . Er fand nämlich ,

daß man aus der Struktur der Schuppen wie bei den
Jahresringen eines Baumes das Alter des Tieres
ablefcn kann . Bei etiva zehnfacher Vergrößerung
sieht man , Ivie allmählich die Schuppen mit dem
Tiere gewachsen sind . Nicht die Zahl der Schuppen
vcrniebrt sich, sondern ibre Größe nimmt zu .

Im Sommer , wenn reichlich Nahrung vor¬
handen ist , wachsen sie schnell , die Wachstumslinien
an den Rändern sind also weit voneinander entfernt .
Im Winter bei knapper Nahrung liegen sie infolge
des langsameren Wachstums näher bei einander .
Zählt man die abwechselnd breiten Sommer « und
die schmalen Winterzoncn , dann kann man von den
Schuppen das Alter ablefcn .

Aber auch die Laichzeiten markieren sich auf den
Schuppen . Da in der Laichzeir die Entwicklung des
Fisches stillsteht und der Fisch schwach wird , werden
die Schuppen am Rande brüchig und stoßen sich ab .
Man sieht also eine unregelmäßige Linie unter den
sonst regelmäßigen konzentrischen Ringen . Wenn
man den Fisch gerade in der Laichperiode untersuch ! ,
findet man diese Unregelmäßigkeiten am Rande .
Hat das Tier den Weg ins Meer gefunden und ist
weiter gewachsen , dann sieht man innerhalb der
Schuppe zwischen den regelmäßigen Ringen im Ju -

Er verliert an Gewicht oft mehr als - loci ncrn und den wieder regelmäßigen neu angesetzten
außen eben die alte unregelmäßige Linie .

Die moderne Wissenschaft findet also anch auf
diesem Gebiete Mittel und Wege , den Geheimnissen
der Natur nachzuspüren . - Aus ihren Forschungen
ergeben sich aber für den Lachs sehr reale und prak¬
tische Folgen . ES ist auf Grund der Kenntnis vom
Leben dieses seltsamen Bewohners der Flüsse und
Meere möglich , den Schuh dieses für den Tisch im¬
merhin sehr erwünschten Fisches wirksamer zu ge¬
stalten . Dr . E. I .
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Kunst und Wissen
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eltmra

Urania - Kino

„Letzte Rose " nach der Volksoper „ Martha "
mit Helge RoKvaenge , Alexander , Kämper » , Splet «
ter etc . Bis Donnerstag täglich 6 und J,49 Uhr .

Ludwig Wüllner gestorben . In seiner Heimat
Kiel starb nahezu achtzigjährig der bekannte Rezita¬
tor Ludwig Wüllner , der in früheren Jahren auch
in tschechoslowakische » Städten wiederholt anftrat
und viele Bewunderer gesunden hatte . — Wüllner
hatte als Doktor der Philosophie als Dozent für
Literatur erst die akademische Lausbahn eiugeschla -

gen , sich aber später der Musik , dann dein Theater
und schließlich der Rezitationskunst zugcwandt .

Splekplnn de « Reuen Deutschen Theaters . Mitt¬
woch 7 %: Madame San » - G» ne , B 2. Donnerstag
( 48 : Die Hochzeit des Figaro , C 2. — Freitag 7:
Madame Butterfly , Theatergemeinschaft der Jugend
( rote Karten ) und freier Verkauf , Abonnement auf¬
gehoben . — SamStag 7: Victoria Regina , Erstauf¬
führung . AI . — Sonntag ( 48 : Der Zarewitsch ,
volkstümliche Vorstellung , 7 ( 4 : Madame Sans -
G» ne , D.

Spielpklm der Kleinen Bühne . Mittwoch 8:
Zwei Dutzend rote Rosen . Bankbeamte II und freier
Verkauf . — Donnerstag 7 ( 4 : Das Ministerium ist
beleidigt . — Freitag 8: Zwei Dutzend rote Rosen .
Thcatcrgemeinde des Kulturverbandes und freier
Verkauf . — Samstag 8 ( 4 : Warum lügst du ,
Cherie ? . volkstümlich « Vorstellung . — Sonntag 8:

Flachsmann als Erzieher . 8: Das Ministerium ist
beleidigt .

cick,hölzern sowie auch das Rauchen ist ver - « F SLTx
if OTnr,icn ' " n Gehsteige »nbfflgg

Mannschaften trugen Sonntag ihr erstes Sericnrück -
spicl in Lerchenfeld bei gutem Besuch aus . Nach
ausgeglichenen « Spiel in der ersten Hälfte machte sich
nach der Pause «ine leichte Ueberlegenheit der Ostler
geltend , die ihnen einen zwar knappen , aber verdien -
te » Sieg eiubrachte . Der fair durchgeführte Punltc -
kampf gab dem Schiedsrichter Ritter wenig Anlatz
zum Einschreiten .

Sonstige Fußballspiele . llllgerSdorf
gegen Krochwitz 1 : 4 ( 1: 1) ( Meisterschaft ) . —
AFK Ko motaul gegen Sporitz 2: 0.

In diesem Fall müßte das Rezept den
Vermerk tragen : „ ad manum incdici " ( zu Händen
de » Arztes ) oder „ ad ukum proprium " ( zu eigenem
Gebrauch ) . Da e» sich um ein giftige » Präparat

handelte , mußten die Plmrmazenten doppelte Vor¬

sicht walten lassen .

Nach einer Verhandlung , die sich bi » in die spä¬
ten NachmittagSstunden hinzog , wurde die Mitange¬

klagte Laborantin Marie 2 . freigesprochen ,
da cs nicht ihre Pflicht gewesen ist . die Beschaffen¬

heit des Medikamentes zu überprüfen . Die beiden

Magister wurden dagegen im Sinne der Anklage

schuldig erkannt und PH. M. Jaroslav S. zu drei

Monate n. PH. M. Rudolf K. zu vier Mo¬

naten st r e n g e n A r r e st e S verurteilt .

Die Strafen wurden bedingt auf zwei Jahre aus¬

gesprochen .

waren unter ihnen und auch Schweden , Ungarn ,
Letten , ja sogar zwei Türken . Sie durchwühlten
den Boden und fanden in der Tat mehrere reiche
Goldadern , die sie in wenigen Jahren zu reichen
Leuten machten . Nun tvurdcn auch Rußland und

China auf die Sache aufmerlsain und versuchten ,
in dem bisher herrenlosen Lande ihre Hoheits¬
rechte geltend zu machen . Die Abenteurer ließen
sich dies fedoch nicht gefallen . Sie organisierten
sich , verschafften sich Waffen , stellten eine regel¬
rechte militärische Schutztruppe auf und erklärten
dann das Land unter dein Namen „ Soltucha "
( Goldland ) zu einer freien , unabhängigen Re¬

publik .
Fast zwanzig Jahre dauerten die Kämpfe

zwischen der Goldgräberrepublik Soltucha und

den Truppen des Kaisers von China , bis eS den

Chinesen im Jahre 1886 gelang , die letzten der
Abenteurer zu vertreiben und Soltucha zu be¬

setzen . Viel Nutzen hatten sie von dieser Eroberung
freilich nicht , denn die Goldgräberstadt verödete

schnell und als die Russen die chinesische Revolu¬
tion von 1912 benützten , um das Gebiet zu
annektieren , fanden sie nur noch traurige Ruinen ,
in denen sich ein Paar hundert giljäkische Fischer
niedergelassen hatten .

Ein Land verschließt sich der Technik

Seit einiger Zeit scheint das schlummernde
Land der Schätze nun wieder zu erwachen . Die

Sowjetrcgierung hat technische Instrukteure und

Maschinen hergeschickt , um die ein halbes Jahr¬
hundert lang vernachlässigten Bodenschätze wieder
zu erschließen . Sie hat damit fedoch einen merk¬

würdigen Erfolg erzielt . Die Maschinen haben
sich bewährt , und die Fischer und Jäger sind zu

„ Die veränderte Karte in Mitteleuropa " . Klub
der Tat , Donnerstag , den 21 . März 1988 , nm 29
Uhr , Prag I. , KklZovnickä ul . 8.

Freie Ponetztigung sozialistikcher Akademiker .
Mittwoch , den 28 . März , spricht - E rnst Paul
in unserem Heim ( Spalenä - 16) über „ Die Voraus¬
setzungen der Parteienbildung " . Gäste Willkomm » » !
Beginn 20 Uhr .

Allgemein « Angesdellten - Vordaitd , Ortkgruvv »
Prag . B e s i ch t i g u n g des AmtSgebäudeS der
Sozialversicherungsanstalt Smichow S a m s t a a,
den 26 . März nachmittags . Zusammenkunft % 8 Ubr
vor dem AmtSgebäude . Mitglieder befreundeter
Organisationen zugelaffen gegen BereinSauSweiS . —
Vortrag : Da » selbstverwaltete AirtschaftSnnterneh -
men der deutschen Vcrbraucherschaft : Wirtschaft . Ver «
tvaltung und Sozialpolitik . - — Am Mittwoch , den
6. Avril , Handwerkerverein .

WWW SecotingiftuOen
der Ardeiterfürsorge finde « jede « SamS¬

tag vo » 5 —7 Uhr im Berem deutscher Arbei¬

ter , Smeckagassr Nr . 27 , statt .

tüchtigen Goldgräbern , Schmelzern , Gießern und

Bergarbeitern gctvorden . Aber sie arbeiten in

eigener Regie , denn die russischen Ingenieure und

Techniker haben vollkommen versagt . Sie sind in

diesem seltsamen Lande , dessen Lebensbedingun¬
gen so ganz anders sind als diejenigen ihrer
russischen Heimaf , nicht heimisch geworden . Die

meisten sind schon nach kurzer Zeit trotz aller Be¬

fehle der Solvjetbehörden wieder zurückgekehrt ;
etliche siud in japanische und mandschurische
Dienste getreten , und der im Lande verbliebene

Rest ist in völlige Apathie verfallen und führt ein

mehr als kümmerliches Dasein .

Ole Sowjets der Schamanen

Die Zukunft des Landes Soltucha liegt also
in den Händen der Eingeborenen , die zu den
Stämmen der Golden und Giljäken zählen . Die

Sotvjetrepublik hat sich viel Mühe gegeben , diese
Völker zu zivilisieren , und bis zu einem gewissen
Grade ist ihr dies unbestreitbar auch gelungen .
Aber ihre Versuche , die eingeborene Bevölkerung
für das Solvjctsystem zu gewinnen , sind geschei¬
tert , oder , besser gesägt in das Gegenteil der
damit beabsichtigten Wirkung verkehrt worden .
Die Golden und Giljäken haben die Befehle der

Regierung in Chabarowsk befolgt : sie haben
Sowjets gewählt , aber in diesen Sowjets sitzen
keine Bauern , Fischer und Jäger , sondern aus¬
schließlich Schamanen , die Zauberpriester der alt «

sibirischen Natnrgottheiten , die zwar schon unter
der Zarenherrschaft ungeheuren Einfl «>ß besaßen,
unter der Soivjetregierung auf dem Umwege über
die Beherrschung der örtlichen Sotvjets aber sogar
z«l gesetzlich anerkannten Verwaltungsorganen
geworden sind . K i r m i n.

Im März jeder dritte Chauffeur bestraft . Seit
drin 8. März wistde auf der Königssaaler und Pils¬
ner Landstriche ' zwischen halb 6 und halb 9 Uhr
morgens täglich ' eine Revision der Motorfahrzeuge
dnrchgeführt . «Hiebei wurden 155 Krasttvagen und 51
Radfahrer überprüft - mit dem Ergebnis , daß 40 Per¬
sonen mit Geldstrafen belegt und 10 Anzeigen er «
stattet lvurdeu . Außerdem wurden 7 Kraftwagen¬
fahrer und drei . Radfahrer lvcgen kleinerer Ucbcr -
tretungen ermahn «. Von den Bestrafungen wurden
38 wegen mangelhafter Beleuchtung , 5 wegen lieber «
lastnng dcS Wagens , die anderen wegen verschiede¬
ner Vergehen gegen die Straßeuordnung verhängt ;
in drei Fällen , in denen die Anzeige erstattet wurde ,
«varen Pneumatiken verwendet worden , die bis auf
die Leinwand abgefahren waren .

Ein graustger Fund . In der Nacht auf gestern
meldete der Maschinist eines MotorzugeS , daß er
neben dem Eiscnbahiigeleise im Baumgarten eine
abgeschnittene Hand gesehen habe . Tie an Ort und
Stelle entsandte Wache fand tatsächlich die Hand in
einer großen Blutlache ; ein Stück weiter fand sie
einen Herrenhut , konnte aber den Verletzten nirgends
finden . Erst nach anderthalbstüudigem Suchen fand
em Polizist im Baumgarten am Ufer des Moldau¬
kanals eine «« Mann sitzen , der am Kopf Verletzungen
answies und den « die linke Hand fehlte . Ter Ver¬
letzte — der 20jährige arbeitslose Ladislaus Bed «
näk ans Nusle — wurde auf die Klinik Jiräsek
gebracht , weigerte sich jedoch anzugeben , wie er zu
seiner Verwundung gekonunen war .

Die versessenen Schätze
von Soltucha

Die Sowjets der Schamanen

MLP . Chardin . Gegenüber der Insel Sa¬

chalin , iin Osten Sibiriens , mündet der Ainur in

den Tataren - Sund , einem nördliche » Ausläufer
des Japanischen Meeres . Der Amur und seine

Nebenflüsse sind die einzigen Verkehrswege im

östlichen Teil der zur llSSN gehörenden Amur -

Provinz . Landstraßen und Eisenbahnen gibt es

nicht , und die reichen Bodenschätze des Landes sind
infolgedessen bis heute ungenützt geblieben .

Soviel Sägewerke , nm die Wälder dieses
Landes zu verarbeiten , gibt cs auf der ganze, »
Welt nicht . Unter der Erde liegen Eisen , Kupfer ,
Nickel , Kobalt , Gold und Uranerz , und der fast
1800 Meter hohe , ewig rauchende TZajagan ist
kein Vulkan ; die Rauchwolken , die ihm Tag und

Nacht entströmen , stammen vielmehr von dem in

seinen « Innern ruhenden riesigen Steinkohlen¬
flözen, die sich im Jahre 1852 durch Blitzschlag
von selbst entzündeten und seither nicht zum Er¬

löschen gebracht werden konnten .
Was hilft das aber alles ? Im östlichen Teil

der Amurprovinz gibt es keine Eisenbahn , keine

Organisation , keine Technik . Ohne diese elemen¬

tarsten Voraussetzungen sind selbst die kostbarsten
Bodenschätze wertlos .

Oie Republik der Goldgräber

Es war nicht immer so. Um 1850 herum
kam ein Trupp von Abenteurern aus aller Herren
Länder hierher . Deutsche , Franzosen , Engländer

Detektiv Rick. Offenbar soll die Figur de » De¬
tektivs Nick zur ständigen Figur einer amerikani¬
schen Kriminalfilm - Serie werden . Die Originali¬
tät diese » Detektivs Nick besteht darin , daß er sich
in » Privatleben zurückgezogen ' hat und sich nur wi¬
derwillig in seinem komischen Ehe - und Hunde «
Idyll und seiner angelegentliche «« Beschäftigung mit
Whisky « und Cocktail - Konsum durch Kriminalfälle
stören läßt , die er aber — wenn er erst einmal
hineingcraten ist — mit Nonchalance aufklärt , auf
Wegen übrigen », die dein Zuschauer bis an » Ende
nicht ganz klar werden . Auch dieSinal , da es sich um
die Ermordung eines Erfinders und mehrerer Mit - -
wiffer de » Verbrechen » handelt , sollen Lachwirkunacn
erzeugt werden . Aber inan muß sagen , daß die Ver¬
bindung von Spaßmacherei und Schnoddrigkeit mit
Leichen und Verbrechertypen eine fragwürdige Sache
ist — und daß die selbstgefällige , aufdringliche Rou¬
tine , niit der William P o w e l l den impertinen¬
ten und gleichgültigen Detektiv spielt und die albern¬
neckische Art , zu der sich Myrna Loy als seine
Gattin zwingt , nur einem geschmacklosen Publikum
Genuß bereiten können . — ei » —

Menschen unter den Bergen , heißt ein tsche¬
chischer Filin , der die Geschichte einer verderben -
bringenden Frau erzählt , ein Weibsteufeldrama ,
da » aber in der Gestaltung , die es durch den Re¬
gisseur Wassermann erfuhr , allzu vrin «itiv und un¬
lebendig tvirkt . Statt Menschen siebt man herkömm¬
liche Typen — und auch da » gebirglerische Milieu
nt sehr schablonenhaft dargeslellt . Daß Jirina
Stipniökovä eine sehr begabte Schauspie -
lerin ist , rechtfertigt nicht den Brauch , sie nun in
fast allen verfügbaren Hauptrollen heiinischer Fil¬
me zu zeigen . ES schadet nicht nur den Filmen , son¬
dern auch ihr selbst . —eis —

Unleserliches Rezept — ein Toter

Prag , l - rb - ) Vor dem Strafsenat dcS G. - R.
Dr . Sima wurde gestern in langstündiger Ver »
Handlung ei » bemcrkcnslverter Prozeß verhandelt .
Aiigcklagt waren des Vergehens gegen
die Sicherheit des Lebens die Ma¬
gister der Pharmazie Jaroslav H. und Rudolf K. ,
die in einer der größten Prager Apotheken angestellt
«varen . Mitangeklagt tvar noch die Chemikerin Ma¬
rie S , die als Laborantin an der Klinik des Pro »
tessor Tr . Hynek wirkte .
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Nur kleine Veränderungen
Im westbbhmlschen Arbeiterfußball

Wäre nicht in Aich das Spiel vorzeitig be¬
endet worden , würde keine Veränderungen in der
ersten Klaffe zu verzeichnen sein . Wieder einmal
haben die Fanatiker sich „schlagkräftig " erwiesen und
dadurch den Schiedsrichter zur vorzeitigen Beendi¬
gung geztvungen . Fischern hat sich nun an die
zweite Stelle gesetzt , während Altrohlau um
zwei Plätze zurücksiel . Bei dem knappen Punkt -
unterschied der Spitzengruppe will auch diese kleine
Aenderung nichts besagen . Die Placierung der
Schlußgruppe bleibt trotz Punktgewinne unver¬
ändert .

Die Ergebnisse des Sonntags : Atus Unterrei¬
chenau gegen ASB Altrohlau 8: 1, AtuS Aich gegen
FFK Falkenau 2 : 2 ( abgebrochen ) , AtuS Fischern
gegen Rote Elf Cbodau 0: 1, Rapid Karlsbad gegenAsV Neudek 1: 1, AtuS Drahowitz gegen ASK GraS -
litz 8: 1, AtuS Neusattl gegen ADV Maierhöfen 4: 8.

DerTabellenstand

| Wie die Anklage ausführt, , kam am 16 . Juni
11937 die FabrikantcnSgatlin Marie Klazar in die

crtväbnte Apotheke und legte ein Rezept vor . da »
für ibren an Zuckerkrankheit leidenden Gatten Alois
Klazar 75 . 00 Grannn Glykose ( saccharum amyla -
ccmit ) vorschrich , welches zur Feststellung des Blut »
zuckergehaltcs verwendet wird . Das Rezept über¬
nahm Mag . - Pharm . Rudolf G. , der wegen der Un¬
leserlichkeit des Rezeptes den Vertreter des Pro¬
visors , Mag . - Pharm . Jaroslav H. , zu Rate zog . Nach
einhelliger Meinung lasen beide die von . dem Do¬
zenten Dr . I . Kr . ausgestellte Rezcptvorschrift als
„ G l y k o s a l " statt ,,G l y k o s e" . Glykosal
ist «in Giftstoff . Das irrtümlich ausgefolgte Präpa¬
rat tvurde der Gattin der Patientin übergeben und
diese stellte es der Klinik zy , wo ihr Man » zur Be¬
handlung tvar . Die niitangcklagte Laborantin Ma¬
rie S . trug , ohne den Inhalt des Rezepte », zu prü¬
fen , einer Pflegerin aus . da » Medikament in einem
Tee zu zerlassen und den « Patienten zu verabreichen .
DieS geschah auch . Kurz nachher wurde AloiS Klazar
von heftiger Ucbelkeit und Krämpfen befallen und
starb , obwohl in Anbetracht deutlicher Vergiftungs¬
symptome sofort eine Magenspülung durchgeführt
tvurde und die Arzte alle Mühe auswendcie », um
deii Kranken an « Leben zu erhalten . Die Untersu¬
chung ergab mit aller Sicherheit , daß eine Vergif¬
tung durch Glykosal vorlag .

Daß cs sich iim die verhängnisvollen Folgen
einer Verwechslung der Rezeptvorschrift handle , tvar
also von vornherein klar . Schwieriger gestaltete sich
die Feststellung der formalen Schuldfrage . Die bei¬
den angeklaßten Magister verteidigtet « sich damit ,
daß sie nach gcnaiier Prüfung dcS schwer leserlichen
Rezeptes einniütig zu der Meinung gelangt seien ,
das . tatsächlich „ Glykosal " verordnet Ivorden sei. Um

diesen Punkt entspann sich ein komplizierter Mei «

in ' ngsstreit . Die Anklage beruft sich indessen darauf ,
daß nach der Regicrnngsverordnung 27 au » dem

Jahre 1081 Präparate auf Grund unleserlicher
Rezepte nicht an » gefolgt werde » dür¬

fen . ebe nicht der ausstellcnde Arzt die Unklarheiten
aufgeklärt hat. Dies « Vorsicht haben di « Angeklagten
außer acht gelassen , waö nach der Anklage nm so
mehr ins Gewicht fällt , al » da » verordnete Medi¬
kament zum unmittelbaren Gebrauch de», Patienten
bestimmt tvar und nicht etwa für den eigenen Be¬

darf eines Arzte », der dann verpflichtet gewesen

Heute Fliegeralarm !
h' orknltunjrnmaürekeln zur LuftschutzUbnnß

Heute findet int gesamten niittclbölunischen Ge¬
biet eine Lnftschutzübung statt , die in ihrer Art die
größte dieser Alarmübungen sein wird . Das Zentrum
de « Anflüge bildet begreiflicherweise Prag . Die
mehrfachen Anflüge finden zu verschiedenen Tages -
zeiien statt . Die Bereitschaft dauert vom frühen
Morgen bis 11 Uhr nachts . Das Alarmzeichen wird
durch die Sirenen des . CPO- DiensteS und Fabriks -
vicifen gegeben . Außerdem wird der Liblitzcr Sen¬
der beim Nahen der Flieger da » Alarmsignal geben ,
tvcshalb alle Prager Radiobesitzer aufgefordert wer¬
den , ihre Apparate cinzustellen . Da der Zweck der
Hebung ist , die Disziplin und Bereitschail der Be¬
völkerung zu erproben , werden sowohl die Zeit der
Auslüge , als auch die anzugrcisenden Objekte geheim «
gehalten . Im ganzen gelten , wie bereit » berichtet , die
Vorschriften , die bereits bei früheren Uebungcn die¬
ser Art in Geltung waren . Für Fußgänger gilt der
Grundsatz , daß bei Ertönen des Alarmsignal » s o -
fori die Straße zu räumen und im nächsten Hau » -
tvr Deckung zu suchen ist. Straßenbahnwagen und
Amos halte » an , die Insassen bleiben in den Fahr »
zeugen . Kraftwagen ballen entlang der Gehsteige .
Dil Kreuzungen müssrn freibleiben . Nachdrücklichst
ist zu betonen , daß allen Weisungen der CPO -
Orgaiie bedingungslos Folg « zu leisten ist.

Wie bekannt , werden an verschiedene » Punkten
de « Stadt die Vergasungswirkungen durch Entwick¬
lung von — allerdings harmlosen — Reizgasen
markiert werden . Die Folge dieser Gaseinwirkung
äußert sich lediglich in einer Reizung der Tränen¬
drüsen . D i c R u g e n d ü r f e n n i ch t g e «
r i e b e n w e r d e n, da dadurch nur eine Steigerung
de » Reize » hervorgerufen werden würde .

In der Nacht finden weitere Anflüge statt , die
dei « Zweck haben , die Berdunkelungsbereitschaft der
Hauptstadt und de » gesamten mittelböhmischcn Ge¬
bietes zu erproben . Bei diesem Nachtalarm sind alle
Lampen sorgkältigst abzubleiidcn und alle Fenster
>o dicht zu verhängen , daß kein Licht nach außen
dringt . Alle Fahrzeuge müssen mit abgeblendeten
Gauen Licknern fahren . Fußgänger dürfen Taschen «
lamven benützen , die mit blauer Schutzhülle
versehen sind . Die Verwendung von Feuerzeugen
und Streichhölzern sowie
boten . Di . - I
mit weißen Kalkstreifen ist bereit »
worden .

Der Alarm wird angezcigt durch Signale , die
durch drei Minuten in schwankender Stärke gegeben
werden . Das Ende des Fliegeralarm » bedeutet ein
ebenfalls drei Minuten tvährende » g l e i ch in ä ß i -
a e s Signal bezeichnet . Nochmals fei aufmerksan «
gemacht , daß da » Verweilen auf Balkonen , Haus »

' däckern etc . nicht gestattet ist , ebemowenia wie das
Oefsnen von Fenstern unb Türen während de »
Alarm » . Die Organe des CPO - Diensles sind mit
toeißen Armbinden gekennzeichnet . DaS Verlassen
der Hausflure , Stiegenhänfer . Passagen und anderen
Deckungen ist erst aus Weisnng der CPO- Wachen ge¬
stattet . Ta » Wichtigste ist . daß sich bei Alarmbeginn
die Räumung der Straßen mit größter (51 e -
> ch w i n d i g k c i t, aber ohne panikartige Hast
vollzieht .

Große Anforderungen werden an die sachmäu -
ni ' ch geschulten Kolonnen de » FliegerabtvehrdiensteS
gestellt werden . Dem zivilen Lnftschutzdienst stehen
einige tausend geschulter Leute zur Verfügung . Da »
Rote Kreuz errichtet im Prager Stadtgebiet insge¬
samt 85 Hilfsstatioyen , wo sich daS Sanitätspersonal
in der Lcisiuug her ersten Hilfe erproben wird .

Ueberrasdiungen Im Tepllfcer Gebiete

Die am Sonntag im Teplitzer Gebiete ausge »
tragenen Meisterschaftsspiele der A r b e i t er¬
faß b a l l e r haben mit ihren Ergebnissen eine
starke Umgruppierung in der Tabelle zur Folge ge¬
habt . P i h a u k e n siegte auf Neuhofer Ba¬
ben überaus hoch. Die größte Ueberraschung brachte
aber Weiskirchlitz durch seinen schönen Er¬
folg über Z u ck m a n t e l. W i st e r s ch a n wurde
in P r o s e t i tz knapp geschlagei «, K l e i n a u •
gczd gewann überlegen gegen L a n g u g e st und
übernahm damit die Tabellenführung der B- Gruppe .
In D u x erzielte Tischmi eine Punktcteilung .

Die Spitze derA - Gruppe hält ungefähr¬
det P i h a n k e n mit 20 Punkten aus zehn Spie¬
len und einem Torverhältnis von 51 : 5.

Die Ergebnisse der Spiele : Neuhof
gegei « Pihankcn 0 : 7 (0: 2) , Wei»kirchlitz gegen Zuck¬
mantel 5: 2 ( 2: 2) , Prosetitz gegen Wisterschan 1: 0.
Langugest gegen Kletnaugezd 1: 8, Dux gegen
Tischau 4: 4.

AtuS Unterreichenau , 18 9 2 2 41 : 18 2g
Atu » Fischern . . 14 8 2 4 40 : 20 18
FFK Falkenaii , 18 8 2 3 40 : 25 18
Anis Drahowitz , 14 8 1 5 87 : 27 17
ASV Altrohlau . 14 7 2 5 38 : 25 16
ASB Neudek . . 14 7 1 6 47 : 80 15
ASK Graslitz . . 14 6 2 6 47 : 30 14
ASV Maierhöfen 14 8 1 7 35 : 29 13
Rapid Karlsbad , 13 4 1 8 18 : 48 n
Rote Elf Chodau . 18 8 1 9 82 : 85 7
Atus Aich . . 14 8 1 10 21 : 55 7
Atu » Neusattl . . - 10 8 0 7 22 : 45 6

A»ssin <Ost gegen Türmitz 3 - 2 ( 1: 1) . Die beiden
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